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Der Weltkrieg. „ 


ore hee Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


päpſtliche Friedensnote. 
Berlin den 22. Auguſt (W. T.-B.). 


Der Hauptausſchuß d Rei 
9 2 2 . — N ah ch 7775 
ba des dal F Großes Hauptquartier, 22. Auguſt. 


der Sommer i Ä 
HSommerpauſe wieder zuſammen. Abgeordnete Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
aller Parteien hatten ſich in großer Zahl dazu e f e eee 


Sur Nriegslage. 

Kämpfe an allen Franten. 

Der zweiten Flandernſchlacht ſcheint wieder 5 
eine längere Kampfpauſe zu folgen. Nur die | 
Trümmer von Langemarck blieben die einzige 
Beute. Aber es iſt engliſche Art, immer die Kraft 


„gefunden, Die neuen Mitglieder der Regierung , er Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 \ noch weiter zu ſteigern, immer mehr Divifionen, 9 
en vollzählig anweſend. Kurz vor 2 Uhr er- 4 In Flandern erreichte der Arkilleriekampf an der Küſte und von Bixſchoole immer größere Tanks, immer mehr Artillerie — 
5 n 5 neue Staatsſekretär des Auswärtigen Lis Warnelon abends wieder große Stärke. Geſtern früh erfolgte nordöſtlich von doch da ſtockt es. Oft entſtand aus Munitionsman⸗ 
Kir des = ann in Begleitung des Staatsſekre⸗ Ppern nach heftigen Jeuerwellen ein ſtarker Vorſtoß der Engländer bei St. Ju⸗ gel eine erzwungene Feuerpauſe, wir erkennen die 
pünktlich Nei aeg es v. Capelle, dann lien: er wurde zurückgeſchlagen. Heute Morgen haben ſich zwiſchen den von Wirkung in die Ferne die von unſernkl⸗Booten aus⸗ 
vom k nerve Dr. 1 ich aelis in Zivil, Staden auf Meſſines und Ypern führenden Straßen neue Kämpfe entwickelt. Im geht. Stehen wir ſo als Sieger da, ſo muß uns 
den Saal eleitet, 1 een Arkois griff der Feind nordweſilich und weſtlich von Lens nach ſtarker Fener- etwas beſchämen. Durchſuchen wir die Brieſſchaf⸗ 
2 a He vorbereitung unſere Stellungen an. Srklihe Einbrüche wurden durch kräftige ten toter und gefangener Engländer, ſo findet ſich 
Abg 85 ſtellvertretende Vorſitzende des Ausſchuſſes, Gegenſtöße, die zu erbitterten Nahkämpfen führten, ausgeglichen. Eine Kohlen. nichts von kleinmütigem Verzagen, nichts von 
Sitzung ur = üd b kum (Soz ), eröffnete die halde ſüdweſtlich der in Brand geſchoſſenen Stadt Lens iſt noch in der Hand der Klagen über Mangel und Teuerung, nur aufmun⸗ 
Regierung eh ent 10 den neuen Mitgliedern der Engländer. Nordweſtlich und weſtlich von Le Catelet pielten ſich zahlreiche Bor- ternde Worte, — Ol England muß doch auch dieſen 
idmete d herzliches Willkommen. Sodann poſtengefechte ab, bei denen Gefangene von uns einbehalten wurden. St. Quentin Krieg gewinnen, wie es immer geſiegt hat. Hier 


mete er dem verſtorbenen Ausſchußmitgliede 


i ; könnte unſer ach jo kleinbürgerlich unpolitiſches 
aſſermann einen warmen Nachruf. Weiter i ee . 


lag erneut unter franzöſiſchem Feuer. 


gedachte er des Ausſcheidens des bisheri . Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: Volk noch ſehr viel lernen. i 
gen Vor⸗ grupy prinz 8 0 8 
ag in des Abg. Dr. Spahn, aus dem Aus⸗ Auf dem Schlac feld bei Verdun führten die Franzoſen geſtern ihre An⸗ ſich 15 Be lee 1 0 
m Bolckge der Ernennung zum Juſtizminiſter. griffe in einigen Al hnitten fort. Vielfach wurde bis in die Nacht hinein ge- seen Belp nagen 28 Th 
für Dr ſclag des Abg. Ebert (Soz.) wurde kämpft. Im Südoſttee des Avocourt⸗Waldes und auf dem Hügel öſtlich davon 95 115 Be 165 ne a 95 wil ſich 5 der 
ſtimmic' Sbahn der Abg. Fehren hach ein⸗ faßte der Feind nach mehrmaligen vergeblichen Anſtürmen Fuß. An der Höhe kivelle 10 enen e N e 
gewähft zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes 304 ſcheiterken alle Angriffe, auch die von Südweſten und vom „Token Mann“ e ESEL "SC SEE 
. 1 birke fein Glück durch ungemein geſteigerte Artillerie⸗ 
Hier a f her umfaſſend angejeßten, in unſerem Feuer und an der Zähigkeit der kapferen ka beit, wie ber e e 
Mit auf nahm Reichskanzler Dr. Verteidiger. Vorſtöße, die ſich vom Rüden öſtlich des Rabenwaldes gegen den 1 3 = Hang, daß die deulſche 5 
90 elis das Wort. Forges-⸗Grund richteten, wurden abgewieſen. Auf dem Oſtufer der Maas drangen i e 1 e 
lich Seine erſte Aufgabe ſei geweſen, die perſön⸗ die Franzoſen in den Südteil von Samogneux. Im übrigen wurden ihre dichlen . ere en iſt. Nur am Walde van Avocon rt 
nden Beziehungen zu den Verbündeten zu pflegen Maſſen, die von der Höhe 344 bis zur Skraße Beaumont —Bacherauville und im 125 beim Toten Mann drangen die Franzoſen in 
und du befeſtigen. Leider ſei dies mit der Türkei Foſſes⸗ Wald vor- und nachmittags gegen unſere Linien anſtürmken blutig zurück⸗ = 0 5 getunte e Fe 
geweſent Bulgarien bisher nur schriftlich möglich geworfen. Die Verluſte der feindlichen Infanterie waren ſchwer. Die franzöſiſche a: 50 Br 5 Eh 
wieder Dagegen hätten mit dem Grafen Czernin Führung mußte mehrere der zehn Angriffs ⸗Oiviſionen durch friſche Kräfte erſetzen. er 555 11 92 Beh Auch du die Fletcher kiel 
denen duch ile gene W en fl 5 — In den letzten Tagen errang Leutnant Voß den 36. und 37., Offizierſtellver⸗ sen 11 Rial 50 en en geen 
f rauen für di j ; 5 5 . 7 Zu 1 * 
Delete gemeinfame Arbeit ergeben habe, das treter, uizefelbwebel Mueller den 25. und 26. Lufiſter e e ee 
f Nönis mit Sſterreich⸗Ungarn ſtehe fo feſt wie Sſtlicher Kriegsſchauplaßz: ihm das Glück gelächelt, auch diesmal ſcheint es 
een legten Beiſammenſein des Reichs⸗ Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: ſich abzuwenden. Zugleich kommt die en 
Bermehet: S 1 1 Hi 117 Bei Riga, Dünaburg, Tarnopol und am Zbrucz lebte die Feuertäfigkeit auf. A Ser d a N 
; die, Grund ur Feindſchaft gegen uns habe bei : Front des Generaloberſten Erzherzog, Joſeph: 1% i 96178 Front zurückgenommen haben. 
mehr tante nich vorgelegen fie haben viel Südlich des Trofus-Tales ſetzten am 20. und 21. Auguſt die Rumänen ſtarke d e er Agenden 5e Heede 
In miller Druck der U ee Kräfle ein, um unſeren Truppen den Gewinn beiderſeits von Grozesci und nord. nen zum Stilltand gekommen find, it die Moldau 
mächte nach 11 ee 955 1 öſtlich von Soveja wieder zu entreißen. Alle Angriffe ſind verluſtreich abgewieſen der Shauplah erbitterter Künne mit den Nefter 
Hebe ein Telegramm der Oberſten worden. — Bei der i ; der rumänischen Armee. Aus den Karpathen 
in egleitu ng über die gegenwärtige mili- Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen drängt Erzherzog Joſeph in der Richtung auf die 
ür Lage zur Verleſung. In dem Telegramm und an der 5 > Stadt Torgul Ocna vor, von Focſani aus Macken⸗ 
je erneut die Wirkung des U⸗Boot⸗Krieges auf a Mazedoniſchen Front ſen wach Norden. Beide können von erfolgreichen 
1 1 hervorgehoben und dem Vextrauen iſt die Lage unverändert. Kämpfen, von tauſenden von Gefangenen und rei⸗ 
ferner deren auf die günſtige Lage im Weiten, N Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ludendorff. cher Beute an Maſchinengewehren berichten. Zwi⸗ 
Notwendi fei ie Bas 119 5 die Erfolge im Oſten. . ſchen beiden Armeen halten die Rumänen noch den 9 
jeder Stel. jetzt die treueſte Pflichterfüllung an N Landſtrich um Soweja beſetzt, auf deſſen Eroberung 


telle. Am Beginn des vi j i : EN 1 8 
1779 Deutſchland Fee de a l ..... — — T1... K 1 6 80 end Aber es en e ek 
au f ’ 11 5 ö 5 f ; ufenthalt geworden, je mehr die Feinde in der 
ch von den Leiſtungen zur See. Gleich⸗ auch beim Papſt ohne weiteres an. Obwohl die Berliner Preßſtimmen. 


wohl zeige f 5 f 5 ähnten Nicht dringen. So iſt üb 
5 ge ſich beiden Feinden nirgends 8 2 . 8 n RR : oben erwähnten Richtung vordringen. So iſt übers 
rgendwelche Fri eden gen ea he kt. Note von uns nicht veranlaßt worden iſt, ber] Die „Tägliche Rundſchan ſchreibt. Mit Be. all kraftvolle Abwehr und ſchmetternder Schlag. 

N 


55 72 N K 1 Kanzler, ſobald 
zer Kanzler erinner ine Enthü f rüßen wir die Bemühungen des friedigung ſehen wir, daß der neut angel, [092 
8 nzler erinnerte an feine Enthüllungen über | g RUN : Amtsantritt vor eine diplomatiſch kitz⸗ 
nter ir egeziele Frankreichs, die von England Papftes, dem Meittcieg ein ende zu magen“ liehe Frage geſtelkt, ſich mit ihr Io glüdtic) adge- 


unterſtützt worden fi 1 ſich j i i i teriellen Stellung⸗ ; 
us en find. Man ſei ſich jetzt auch[ mit Sympathie. Vor einer mater 5 etwas von ſeinem oder unſerm 
1 über die Abſichten Wie ubrigen ne nahme zum Inhalt der Papſtnote verſpricht der 8 anf Gewiſſen preiszugeben. 
ie Ang im einzelnen ein auf die Abmachungen, Kanzler enge Fühlungnahme m it dem Parten wir jetzt ab, wieweit die Verhandlungen 
hin unſere Feinde im Frühjahr 1915 und ſpäter⸗ Hauptausſchuſſe. „ mit unſern Verbündeten zr beftimmten Bingelenlü 
En gerröffen haben, und zählte auf, was ſich die An die Kanzlerrede ſchloſſen Rn N 1 über das Einzelne der päpſtlichen Vorſchläge 
‚ ehtemächte gegenſeitig zugeſichert haben. Über rungen der Vertreter der Parteien. Ein ſozi al⸗ führen. : ; 
Me Tomarhungen, di babei Sn 5 ien ie e 55 | cher eee 1 5 die Nie 5 an, ere 55 al ein aun ie 92 55 
len worden ſeien, werde das Material noch tien des Papstes und bedauere neden kann. Die erfüllen di jezt eine beſtimmte Feſtl 
weit . 5 f icht ſachli werden kann. Die erfüllen, die ſchon jetzt eine beſtimmte Festlegung 
Fein enn Solange unjere for tſch i ee Wo epd rei und das Zen⸗ ee Politik inbezug auf 115 päpſtliche Note 
Wilfen ; an dieſem Vernichtungs⸗ trum ſchloſſen ſich diefen Ausführungen an, das wünſchten. Die Hauptjahe blabt, für uns, To 


* * 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
a Berlin, 21. Auguft, abends. 


In Flandern Artillerietätigkeit wechſelnder 
Stärke; nördlich von Lens örtliche Gefechte. 
Vor Perdun wird an einzelnen Stellen der 


en feſthalten, ſei an ein Friedens⸗ 185 ; ä in der ſchließ Blatt, daß die vom Papſt formulierten] Front noch gekämpft; an der Höhe 304 wi 1 a 
a 2 - t lierten Erklärung, in derſſchließt das Blatt, 5 LE : > wieſen wir ER 
den eb 5 unſererſeits nicht zu den⸗ e ee de ade dem de des Sriodenshebingungen nic angenommen werben, ſtarke franzöſiſche Angriffe ab. 210 
„Darin ſei die ganze deutſche Preſſe einig. Bapites eine äußerſt wertvolle Förderung des von] und daran zweifeln e Im Oſten nichts Weſentliches. : 
Das ſei auch feſtzuſtellen bei ue N ; allen Völkern heiß ersehnten Friedens erblickt, der“ Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Der neue ſenkliches 
fie: vollen Erfolg wünſcht. Die Nationalli⸗ Reichskanzler hat in der Berührung mit der aus⸗ Franzi 5 
Stellungnahme zur Papſtnote. beralen und Konſervativen ſtimmten den] wärtigen Politik ſchnell die diplomatiſche Kunſt des Franzöſiſcher Heeresbericht. 


D 14 11 Ausführungen des Reich 5 zu, behielten fich Gedankenverbergens gelernt. Er hat geſtern über] Der amtliche französisch Sberi in 
au 3 Stile eee Inhalt der Note, 1 5 ihre Siekang nahme in, knee und ihre] die Friedenskundgebung des Papſtes geſprochen und 20. Auguſt nachmittags 95 In Belgten ziemlich 
Bund wir ohne Anhörung unſerer Stellung zur Papſtnote noch vor. Ein unab⸗ dabei die Gedanken, die er ſich vermutlich gebildet] heftiger Artilleriekampf in der Gegend nördlich von 
entfnesgenoſſen uns nicht endgiltigſhängiger Sozialdemokrat verſprach ſichf hat, ſehr ſorgfältig verhüllt. 9 irſchoote. In der Champagne unterhielten 
mit 19 eiden können. Eine Verftändigung| von diplomatiſchen Verhandlungen garnichts und] Der „Vorwärts“ ſchließt feine e 5155 unſere Batterien wirkſames Feuer auf deutſche 

nigu em Bundesgenoſſen aber ſei trotz Beſchleu⸗ kritiſterte, daß der Reichstag immer jo vollkommen die Reichskanzlerrede 105 Be Se Rechten Anlagen. Mehrere Einbrüche in die feindlichen 
gung bisher nicht möglich geweſen, er mülfe fi] ausgeſchaltet bleibe. Ein ſozialdemokratiſcher Ab⸗ Mehrheit feſt zuſammenhält und nach dem Finien brachten uns Gefangene ein. Auf beiden 
aher auf allgemeine Bemerk 1. beſchra geordneter trat dieſen Ausführungen entgegen und ſieht, dann wird die Note des Papſtes von deutſcher[ Maasufern traten unſere Truppen heute ftüh zum 
Mir ee ar ; kungen beſchränken. betonte, daß es ſich nur um einen Aufſchub von Seite eine Antwort erhalten, die auf eine wirkſame Angriff auf die deutſchen Salden Air, groß⸗ 
en Schritt d 85 Ban ee 1 15 915 wenigen Tagen handele. Vor der entgiltigen Ent⸗ Anterſtützung der den en de den le artigem Schneid an. Nach unferen erſten Meldun⸗ 

5 itt die nackte Wahrheit und liegt An in unferer Ihe Be e e Wit ee en dinge des Heulen gen eue li die ee e bei area 


age Henri; ; ; N auf einer Front von 18 Kilometern vom Walde 
ſuch, t Nin ehrlich gemeinten Ver⸗ Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß auf Mittwoch, 1 8 von Avocourt bis nördlich von Bezonvaux zu unſe⸗ 
wir ſym ‚eben näher zu kommen, begrüßen 10 Uhr, um Fragen der auswärtigen Politik zu ” ren Gunſten. Zahlreiche Gefangene ſind bereits 

pathiſch und nehmen dieſe Ehrlichkeit! beſprechen. 5 eingebracht worden. Die Tapferkeit unſerer Trup⸗ 


| 
| 
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unſerer 


pen iſt über jedes Lob erhaben. In der Gegend 


von Badonvillers haben wir einen feindlichen 
Handſtreich leicht abgeſchlagen. Im Oberelſaß 
ziemlich große Artillerketätigkeit. 

Franzöſiſcher Bericht vom 20. Auguſt abends: 
An der Nordfront von Verdun haben unſere Trup⸗ 
pen auf beiden Seiten der Maas feindliche Ver⸗ 
teidigungsanlagen auf einer Front von 18 Kilo⸗ 
metern und in einer Tiefe, die an einigen Stellen 
mehr als 2 Kilometer beträgt, genommen. Auf 
dem linken Ufer halten wir insbeſondere den Wald 
von Avocourt, zwei Gipfel des Toten Mannes, den 
Rabenwald und Cumieres. Auf dem rechten Ufer 
haben wir den Talou⸗Rücken und Champneuville, 
die Höhe 344, das Gehöft Mormont und die Höhe 
240 nördlich von Louvemont genommen. Zur 
Rechten ſind unſere Truppen im Grabenwalde und 
im Walde von La Chaume weit vorgedrungen. 
Die Zahl der unverwundeten Gefangenen beträgt 
mehr als 4000. Die Deutſchen machten heftige 
Gegenangriffe gegen den Wald von Avocourt, den 
Toten Mann und die Höhe 344. Anſer Feuer 
machte überall ihre Anſtrengungen zunichte und 
fügte ihnen ſchwere Verluſte zu. — Unſere Flug⸗ 
zeuge nahmen an der Schlacht glänzend teil. Sie 
beſchoſſen aus geringer Höhe feindliche Anſamm⸗ 
lungen mit Maſchinengewehren und trugen ſo dazu 
bei, die Gegenangriffe abzuſchlagen. Unſere Flieger 
haben 11 deutſche Flugzeuge an der Armeefront 
abgeſchoſſen. Zwei weitere feindliche Apparate 
wurden durch Abwehrgeſchütze heruntergeholt. Ar⸗ 
tilleriebeſchießung mit Unterbrechungen auf der 
übrigen Front. g 


Eugliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 20. Auguſt nach⸗ 
mittags lautet: Während der Nacht wurde ein 
deutſcher Gegenangriff auf die geſtern Morgen von 
uns genommene Stellung nordöſtlich von Epehy 
nach ſcharfem Gefecht völlig abgeſchlagen. Wir 
machten in der letzten Nacht einen erfolgreichen 
Angriff ſüdlich von Lens. An der Mpernfront 
wurde unſere Linie ſüdöſtlich von St. Janskoek ein 
wenig vorgeſchoben. 

ngliſcher Bericht vom 20. Auguſt abends: Vor⸗ 


mittags verſuchte der Feind einen weiteren Gegen⸗ 


angriff gegen unſere neuen Stellungen ſüdöſtlich von 
Epehy auszuführen. Wir beobachteten ſeine Trup⸗ 
pen, als ſie ſich zum Sturm in Stellung begaben, 
und unſere Artillerie zerſtreute ſie, bevor der An⸗ 
griff ſich entwickeln konnte. Am Nordweſtrande 
von Lens fanden tagsüber Patrouillengefechte ſtatt, 
bei denen wir einige Fortſchritte machten. Ein 
feindlicher Stoßtrupp drang öſtlich von Armen⸗ 
tieres in unſere Linien ein; zwei unſerer Leute 
werden vermißt. — Geſtern waren die feindlichen 


„Flugzeuge in großen Verbänden weit hinter ihren 


eigenen Linien tätig. Sie verſuchten erfolglos, die 
Tätigkeit unſerer Maſchinen für Bombenwurf, 
Photographie und Beobachtung zu behindern. 
Unſere Bombardierungs⸗Anternehmungen wurden 
fortgeſetzt. Ein feindlicher Zug wurde beſchädigt 
und viel Schaden auf feindlichen Flugplätzen und 
Bahnhöfen angerichtet. Unternehmungen im Zu⸗ 
ſammenwirken mit unſerer Artillerie wurden mit 
guter Wirkung ausgeführt. Viele Lichtbilder wur⸗ 
den aufgenommen. In Luftkämpfen wurden zwei 
deutſche Flugzeuge adgeſchoſſen, vier weitere wur⸗ 
den ſteuerlos heruntergetrieben. Ein anderer 
feindlicher Apparat wurde in unſeren Linien durch 
Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen. Sechs unſerer Ma⸗ 
ſchinen werden vermißt. 


Der furchtbare Blutzoll der Franzoſen. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 
21. Auguſt: 

„Troß klarer Sicht ſetzten die von den Maſſen⸗ 
ſtürmen der letzten großen Angriffe erſchöpften Eng⸗ 
länder den Angriff an der flandriſchen Front nicht 
fort. Die feindliche Feuertätigkeit hielt ſich im 
allgemeinen in mäßigen Grenzen. Am Abend des 
20. Auguſt und während der Nacht ſchwoll das 
Feuer an der Küſte zu größerer Heftigkeit an, eben⸗ 
ſo ſteigerte es ſich am Abend nordöſtlich Ppern, wo 
es am Morgen des 21. zum Trommelſeuer anwuchs. 
Ein Angriff iſt bisher nicht erfolgt. In der Nacht 
vom 19. zum 20. Auguſt wurden in der Gegend 
von Ypern mehrere Engländerneſter geſäubert und 
eine größere Anzahl Gefangener und Maſchinen⸗ 
gewehre eingebracht. An der Arrasfront lag auf 
verſchiedenen Abſchnitten, jo bei Lens, Vermelles 
und Moyelle, zeitweiſe ſtarkes feindliches Artillerie⸗ 
feuer. Nördlich St. Quentin verliefen am Morgen 
des 20. Auguft Handgranatenkämpfe ſüdöſtlich Ven⸗ 
dhuille für uns günſtig. Der größte Teil des dor⸗ 
tigen Engländerneſtes kam wieder in unſeren Beſitz. 
Beiderſeits der Maas warfen die Franzoſen 
ihre dichten Sturmhaufen mit der gleichen Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit und ohne jegliche Schonung des 
Menſchenmaterials in den Kampf, wie ſeinerzeit 
bei der April-Dffenfive an der Aisne unter der 
Führung Nivelles. Ihre Blutopfer ſind dem⸗ 
entſprechend gleich hoch, w nd ihre Anfangs⸗ 
erfolge wiederum äußerſt beſchränkt ſind. In dich⸗ 
ten Wellen, dahinter geſchloſſene Reſerven, ſtürmten 
weiße und ſchwarze 5 in das zerwühlte 
Trichterfeld. Unfere Vorpoſten bei Cumieres und 
auf dem Talou⸗Rücken wichen planmäßig in die 
Hauptſtellung zurück, während unſere Batterien, 
Minenwerfer und Maſchinengewehre in den dichten 
Maſſen des nachrückenden Feindes furchtbare Ver⸗ 
heerungen anrichteten. Am unerſchütterlichen Gürtel 
Hauptſtellung prallte der franzöſiſche 
Rammſtoß unter ſchwerſten blutigen Verluſten für 
den Angreifer zurück. Nur an einzelnen Stellen, 
wo die dichten franzöſiſchen Sturmmaſſen unſeren 
Feuervorhang hatten durchdringen können, gelang 
es ihnen im erſten Anſturm, in unſere Stellung 
einzudringen, jo im Walde von Avyocourt, weſtlich 
der Höhe 304. am Toten Mann, auf der Höhe 344 
ſüdöſtlich von Samogneux, im Foſſes⸗Walde und 
im Chaume⸗Walde. Mit ungeheurer Wucht warfen 
ſich unſere Stoßbereitſchaften nunmehr dem Gegner 
Ane und drängten den mit äußerſter Wut 
kämpfenden Feind, der jeden Grabenabſchnitt und 
jede Trichterlinie mit außerordentlicher Zähigkeit 
1 ſchrittweiſe wieder zurück. Die wechſel⸗ 
pollen, ſchweren Kämpfe, bei denen die Franzoſen 
immer von neuem vorſtürmten und immer neue 
Infanteriemaſſen vorwarfen, ſetzten ſich bis in die 
tiefe Dunkelheit hinein fort. In dieſen Kämpfen 
erlitt der Franzoſe, der ſeine Sturmhaufen ohne 
jede Schonung ins Feuer warf, allerſchwerſte 
blutige Verluſte. Nach hin⸗ und herwogenden 
Kämpfen iſt die Kuppe des Toten Mannes in 
Feindeshand geblieben. Ebenſo gelang es ihm, 
ſich am Rabenwalde, auf der Höhe 344 und der 
Joſſes⸗Schlucht feſtzuklammern. Seit dem frühen 
Morgen des 21. Auguſt iſt auf dem Oſtufer der 
Maas die Schlacht von neuem heftig entflammt. 
Unſere Artillerie unterſtützt die Infanterietruppe 
erfolgreich; ebenſo gebührt unſeren Flieger⸗ 
geſchwadern vollſte Anerkennung. 


Ein weiterer Bericht des W. T.⸗B. lautet: Nach 
neuntägigem Artilleriekampf trat auf beiden Ufern 
der Maas am 20. Auguſt gegen 5 Uhr morgens die 
franzöſiſche Infanterie zum Angriff in mehr als 
20 Kiolmeter Breite an. Faſt auf der geſamten 
Front hat unſere Infanterke, wirkſam durch die 
Artillerie unterſtützt, den Angriff abgewehrt. Die 
Höhe Toter Mann und der Südrand des Raben⸗ 
waldes iſt den Franzoſen verblieben. Wir wollen 
den Erfolg des Feindes nicht verkleinern. Er hat 
die vielumſtrittene Höhe gewonnen, die für die 
Beobachtung gegen die mächtigen Höhenſtellungen 
des Marre⸗Rückens von Bedeutung war. ir 
dürfen ihn aber auch nicht überſchätzen. Denn weſt⸗ 
lich und öſtlich von der in der Tiefe und in der 
Breite begrenzten Einbruchſtelle haben wir noch 
wichtige Höhenſtellungen, darunter die viel⸗ 
genannte Höhe 304, in unſerer Hand. Der Verluſt 
des Toten Mannes übt daher auf die Geſtaltung 
an der Nordfront von Verdun keinen entſcheidenden 
Einfluß aus. 


Der 200. Sieg der Jagdſtaffel Richthofen. 


Der 17. Auguſt iſt zu einem Ehrentag in der 
Geſchichte unſerer Jagdflieger geworden. An dieſem 
Tage hat die ehemals von Rittmeiſter Freiherrn 
von Richthofen, jetzt von Leutnant Wolff geführte 
Jagdſtaffel Nr. 11 das 200. feindliche Flugzeug ab⸗ 
geſchoſſen. Davon erbeutete ſie 121 Flugzeuge und 
196 Maſchinengewehre. Das 197. wurde von Leut⸗ 
nant Groos als ſein 5. abgeſchoſſen. Es war einer 
der vielgeprieſenen engliſchen Dreidecker. Das 1 
war das 5. des Leutnants Mohnicke, ein von unſe⸗ 
ren Gegnern als beſtes gegenwärtig vorhandenes 
Flugzeug gerühmtes Pf. Spad, das 199. wurde 
wieder von Leutnant Groos beſiegt und war aber⸗ 
mals ein Dreidecker. Das 200. Flugzeug endlich, 
ein Sopwith⸗Zweiſitzer, wurde von Leutnant von 
der Oſten aus einem Geſchwader von 12 engliſchen 
Flugzeugen herausgeſchoſſen. Seit die Jagdſtaffel 
Nr. 11 im Herbſt 1916 aufgeſtellt wurde, hat ſie in 
beiſpiellos ſchneller Folge Sieg an Sieg gereiht, 
der Geiſt Boelckes lebt in ihrem Führer und durch 
ihn in jedem ihrer Angehörigen. Viele unſerer 
Beſten haben in dieſer Staffel gekämpft: Allmen⸗ 
roeder, Schaefer, Wolff, Freiherr Lothar von Richt⸗ 
hofen, Krefft, Feſtner haben zu ihr gehört. Manchen 
von ihnen deckt der grüne Raſen, keinen der Über⸗ 
lebenden hat der Tod geſchreckt. Anauslöſchlich 
brennt in jedem der Wille zum Siege. 


* * 
* > 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die elfte Iſonzo⸗Schlacht iſt im vollen Gange. 
Der Feind ſetzt alles daran, die Kraft unſerer in 
zehn blutigen Schlachten ſiegreich gebliebenen Ab⸗ 
wehr zu brechen. Dies iſt ihm an keinem Punkte 
der von den Höhen der Juliſchen Alpen bis an die 
Adria reichenden Wahlſtatt gelungen. Am nörd⸗ 
lichen Flügel der 70 Kilometer langen Linie, im 
Vrſic⸗ und Krn⸗Gebiete, löſte ſich der italieniſche 
Angriff dem Felſengelände gemäß in Einzelſtöße 
auf, die alle glatt abgeſclagen wurden. 

Südlich von Auzza und öſtlich von Canale ver- 
mochte der Feind unter Einſatz neuer Kräfte unſere 
Front etwas zurückzudrücken. Der italieniſche An⸗ 
griff wurde bei Vrh aufgefangen, nachdem einzelne 
Abteilungen bis zur vollen Umzingelung ihren 
Platz behauptet und dann den Rückweg mitten 
durch den Angreifer gefunden hatten. Zwiſchen 
Descla und der Wippach prallte in Tag und Nacht 
andauernden Kämpfen ein Anſturm nach dem ande⸗ 
ren an unſeren heldenmütig verteidigten Linien 
ab. Neben dem Schützen⸗Regiment Nr. 7 hat ſich 
wieder die ruhmreiche 1. Landſturm⸗Brigade, 
Mannſchaft aus Sſterreich unter und ob der Enns, 
beſonders ausgezeichnet. N 

Gleich erfolgreich fochten die bewährten Ver⸗ 
teidiger der Karſthochfläche. Die Eroberung des 
zerſtörten Dorfes Selo bildet den einzigen örtlichen 
Erfolg, den hier der Feind, tauſende von Männern 
opfernd, zu erringen vermochte. 

An zwei Schlachttagen blieben über 


5600 Gefangene 


und 30 Maſchinengewehre in unſerer Hand. 

Nordweſtlich von Arſiero holten Abteilungen 
des 2. Tiroler Kaiſerjäger⸗Regiments und Sturm⸗ 
patrouillen 4 Offiziere, 90 Mann, 1 Maſchinen⸗ 
gewehr aus den italieniſchen Gräben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
20. August lautet: An der Juliſchen Front iſt die 
Schlacht im Gange. Geſtern Vormittag begannen 
die ſſen unſerer Infanterie nach 24ftündigem 
Teuer, während unſere Artillerie die feindlichen 
Stellungen mit immer wachſender Stärke beſchoß, 
in der Richtung auf unſere Ziele nördlich von An⸗ 
nowo vorzugehen, nachdem ſie glänzend techniſche 
Schwierigkeiten und den Widerſtand des Feindes 
überwunden hatte. Es wurden zahlreiche Brücken 
über den Iſonzo geſchlagen. 1 5 Truppen gin⸗ 
gen auf das linke Ufer des Fluſſes hinüber. Von 
Plava bis zum Meere drangen die Anſeren in 
einem Anlauf durch die erſte feindliche Linie hin⸗ 
durch, die in unförmige Stücke von Verteidigungs⸗ 
material verwandelt worden war Sie bedrängten 
den Gegner, der ſich feſt an das Gelände klammert, 
von zahlreichen Maſchinengewehren und Artillerie 
unterſtützt wird und verzweifelten Widerſtand 
leiſtet. — Anſere Flugzeuge nahmen unermüdlich 
an der Schlacht teil und griffen mehrmals mit 
Bomben und Maſchinengewehren die hinter den 
Pa ren Stellungen verſammelten Truppen an. 

ie Tätigkeit unſerer Infanterie geht kräftig 
weiter, während die Artillerie unerbittlich ihr zer⸗ 
ſchmetterndes Zerſtörungswerk fortſetzt. Die geg⸗ 
neriſchen Verluſte ſind ſchwer. Die bisher gemeldete 
Beute iſt beträchtlich. Einige Geſchütze und zahl⸗ 
reiche Maſchinengewehre ſind in unſete Hände ge⸗ 
fallen. Bis geſtern Abend ſind 7500 Mann und 
etwa 100 Offiziere durch die Gefangenenſammel⸗ 


punkte hindurchgekommen. 


Günſtiger Stand der Iſonzo⸗Schlacht. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 21. Auguſt abends gemeldet: Die 
Schlacht am Iſonzo dauert gleich heftig an. Das 
ehr a liegt auf der Karſt⸗Hochfläche. Es 
teht gut. 


6800 Geſchütze am Iſonzo! 


Der Militärkritiker der Turiner „Stampa“ 
ſchreibt, daß in der Iſonzo⸗Schlacht über 6800 Ge⸗ 
ſchütze feuern, darunter mehr als 1800 engliſche und 
amerikaniſche. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 21. Auguſt ge⸗ 


meldet: R 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der pulgariſche Genergiſtab meldet vom 


20. Auguſt von der rumäniſchen Front: Nur in 
einigen Abſchnitten ſchwaches Gewehrfeuer und 
vereinzelte Kanonenſchüſſe. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
19. Auguſt lautet: 
Weſtfront: Südweſtlich von Narotſch ergriffen 


die Deutſchen in Stärke von zwei Kompagnien 
unter dem Schutz von Artilleriefeuer die Offenſive 
gegen unſere Gräben in der Gegend des Dorfes 
Stakhovtzy; doch wurden fie durch Sperrfeuer ab⸗ 
gewieſen. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer 
und Streifen von Aufklärern. 

Rumäniſche Front: In der Richtung auf Dena 
machte der Feind in der Nacht zum 18. Auguſt 
mehrere Angriffe ſüdlich von Groſesci, wurde aber 
abgewieſen. 

Im Laufe des 18. Auguſt entwickelten ſich in der 
Gegend von Slonik Kämpfe mit wechſelndem Er⸗ 
folge. Gegen Abend waren alle Angriffe abge⸗ 
ſchlagen. Auf der übrigen Front Feuerwechſel. 


Erſtürmung der Höhe 895. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 21. Auguſt ferner: 
An der Oſtfront ſcheiterten mehrere feindliche 
Gegenangriffe, die teilweiſe 15 Wellen tief geglie⸗ 
dert gegen die Frontlinie D. Cosna⸗Grozesci⸗ 
Glasfabrik vorgetragen wurden, unter ſchweren 
Verluſten für den Gegner. Die Höhe 895 nord⸗ 
öſtlich veja wurde ſtürmender Hand, zumteil 
nach erbitterten Handgranatenkämpfen, genommen. 
Starke feindliche Gegenangriffe ſcheiterten blutig. 
Im Nachſtoß nahmen wir einen weiteren Stützpunkt 
Und brachten Beute ein. 


* * 
* 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 21. Auguſt meldet vom - 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generglſtabsbericht vom 
20. Auguſt heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Auf der ganzen Front fi ches Artilleriefeuer und 
lebha feindliche Fliegertätigkeit. Feindliche 
Flieger warfen Bomben auf Prilep und auf die 
Gegend an der unteren Struma. In Richtung auf 
Jeniköj wurden feindliche Erkundungsabteilungen 
und eine feindliche Infanterie⸗Kolonne vertrieben. 


Die Balkan⸗Offenſive der Entente unmöglich. 
Italien ſoll mehr leiſten. 


Nach Pariſer Berichten hat die Londoner Kon⸗ 
ſerenz der Verbündeten auch über das Problem der 
Saloniki⸗Armee beraten. Es wurde hervorgehoben, 
daß die öſtlichen Ereigniſſe in dieſem Jahre eine 
Baltan-Dffenfine unmöglich a haben. Trotz⸗ 
dem ſoll das Saloniki⸗Unternehmen aufrecht⸗ 
erhalten werden. Es wurde beſchloſſen, eine ſtär⸗ 
fere Beteiligung Italiens zu veranlaſſen, das dazu 
zwar nicht abgeneigt iſt, aber ſehr hohe Gewinn⸗ 
forderungen ſtellt. 


* 8 
Die Kämpfe zur See. 
über neue U⸗Boot⸗Erfolge 
im Ärmelkanal, im Atlantiſchen Ozean und in der 
Nordſee meldet W. T.⸗B. amtlich: 
Fünf Dampfer, drei Segler, ein Fiſchdampfer, 
darunter die franzöſiſche Bark „Emilie Galline“ 
(1944 Tonnen) mit Salpeter für Frankreich, ein 
engliſcher tiefgeladener Dampfer, der durch drei 
Bewacher geſichert war, ein mittelgroßer voll⸗ 
beladener unbekannter Dampfer, ſowie der engliſche 
Fiſchdampfer „Narciſſus“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Pariſer Blätter melden: Am 8. Auguſt griff ein 
deutſches Unterſeeboot im Mittelmeer auf der Höhe 
der afrikaniſchen Küſte ein franzöſiſches Fiſcher⸗ 
fahrzeug mit Ma en an. Das 
Schiff verſank. — Ferner berichten die Pariſer 
Blätter: Der Dampfer „Minerva“ der vereinigten 
Reedergeſellſchaft wurde am 28. Juni nach einem 
Kampf mit einem Unterjeeboot verſenkt und der 
Kapitän gefangen genommen. Der Marineminiſter 
zeichnete die gerettete Beſatzung wegen des gelei⸗ 
ſteten Widerſtandes aus. 


Die Aufbringung des niederländiſchen Dampfers. 


Nach „Nieuwe Rotetrdamſche Courant“ iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß der niederländiſche 
Dampfer „Leonora“ (nach anderer Meldung „Fol⸗ 
mina“), der nach England aufgebracht wurde, der⸗ 
ſelbe Dampfer iſt, der am Donnerstag von eng⸗ 
liſchen Torpedojägern bei Egmond an Zee inner⸗ 
halb der niederländiſchen Hoheitsgewäſſer verfolgt 
und damals für einen deutſchen Dampfer gehalten 
wurde. Wenn ſich dieſes bewahrheitet, wäre der 
niederländiſche Dampfer innerhalb der nieder⸗ 
ländiſchen Hoheitsgewäſſer beſchlagnahmt worden. 


Deutſches Reich. 
/ Berlin, 21. Auguſt 1917. 

— Die Kronprinzeſſin iſt mit ihren Kindern 
zum dauernden Aufenthalt in ihr neues Landhaus 
am Jungfernſee bei Potsdam übergeſiedelt. Die 
Kaiſerin wird dort in den nächſten Tagen zum Be⸗ 
ſuche der Frau Kronprinzeſſin erwartet. . 

— Einer Nachrichtenſtelle zufolge entſpricht die 
von einem Berliner Blatte verbreitete Meldung, 
daß der frühere Reichskanzler nach München über⸗ 
ſiedeln wolle, nicht den Tatſachen. Es ift natürlich 
möglich, daß der Reichskanzler ſeine in München 
werheiratete Tochter beſuchen wird, doch iſt eine 
dauernde Niederlaſſung dortſelbſt nicht beabſich⸗ 
tigt. 

— Der Oberpräſident von Oſtpreußen Herr N 
Berg richtet eine Zuſchrift an das „Berl. Tagebl.“ 
in der er mitteilt, daß keine Veranlaſſung zu der 
Annahme vorliege, daß er den Chef des Zivilka⸗ 
binetts erſetzen wird. 

— Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei wird nicht am 24. Auguſt, ſondern am 
24. September zuſammentreten. 


Wekerle — ungariſcher Mintiterpräfident. 
Alexander Wekerle iſt vom Kaiſer Karl zum 
ungariſchen Miniſterpräſidenten ernannt worden. 
Damit iſt Wekerle zum fünften male ungariſcher 
Miniſterpräſident. Er iſt 1844 zu Moor im Stuhl⸗ 
weißenburger Komitat geboren, trat 1870 in den 
Staatsdienſt und war 1889 Finanzminiſter im 
Kabinett Tisza. Durch die Konverſton der unga⸗ 
riſchen Staatsanleihen gelang ihm die Regelung 
des ungariſchen Haushaltes, 1890 legte er dem 
Parlament das erſte defizietfreie Budget vor. 1892 
übernahm er, nach dem Sturze des Grafen Sig 
pary, das Miniſterpräſtdium. Er gab ſeine De⸗ 
miſſion, als das Magnatenhaus den Geſetzent⸗ 
wurf über die Zivilehe verwarf. Aber die Kabi⸗ 
nettsbildung ohne Wekerle gelang nicht, und ſo 


wurde er im Juni 1894 zum zweiten male zum 
Minifterpräfidenten ernannt. Er ſetzte nun die 
Ziwilehe trotz des Widerſtandes des Magnaten 


hauſes durch. Im Jahre 1895 wurde er Präſide 
des ungariſchen Verwaltungsgerichtshofes. Im 
April 1906 trat er zum dritten male, im Sommer 
1909 zum vierten male an die Spitze der ungat“ 
ſchen Regierung. i 


—d :. ..—.—.———— 


Provinzialnachrichten. 
Hermannsruhe (Kreis Strasburg), 19. Auguſt 
Die hieſige evangeliſche Kirche feierte am 14. d. M. 
ihr 50 jähriges Beſtehen. Als Gäſte nahmen u. a, 


an der Feier teil: Generalſuperintendent Reinhard 


Danzig, Geheimrat, Landrat Raapke⸗Stras dug 
und mehrere Geiſtliche der Diözeſe. Bei dem FA 1 
gottesdienſt in der dichtgefüllten Kirche hielt be: 
Generalfuperintendent eine Anſprache und P art 
verweſer Hermenau⸗Hermannsruhe die Br 50 
An dem zahlreich beſuchten Gemeindeabend ſpra 
der Generalſuperintendent über T 
Arbeit, Eigentum in unſerem Volke während 4 
Krieges. Zahlreiche Schenkungen ſind der feiernde 
Gemeinde zuteil geworden. 

Roſenberg, 20. Auguſt. (Wirkſame Behebung 
des Pferdemangels.) Die drei großen Laſtautos⸗ 
die dem Kreiſe zum ſchnelleren Abtransport DE 
Ernte und zur Anfuhr von Kohlen und Holz Ju 
Verfügung geſtellt wurden, werden fleißig in an 
ſpruch genommen, beſonders auch von den größere, 
Gütern des Kreiſes, die dadurch ihre Pferde ar 
Herbſtbeſtellung beſſer ausnutzen können. Als En 
ſchäd aug, find für Benutzung der Autos 50 Pfg. 
für den Nutztonnenkilometer zu zahlen. 10 

Marienwerder, 20. Auguſt. (Familiendram e. 
Sich und ihr 5jähriges Söhnchen in der Weichf i 
agen die Beſitzerfra = 
Grochowski aus Weichſelburg. Die Frau war ſcho 


ertränkt 55 vor einigen 
ſeit einiger Zeit ſehr nervös und hat in krank, 


haftem Juſtande Selbſtmord verübt und ihr Söhr, 


chen mit in den Tod genommen. Die Leiche dei 
Frau iſt bereits geborgen, die Kindesleiche da 
noch nicht. 

Danzig, 18. Auguſt. 
läſſiger Tötung. — Vom den 2 7 
fahrläſſiger Tötung verurteilte die 54 ge Str 
kammer geſtern den prakt. Arzt Dr. 


(V erurteilung wegen fahr 


1 Monat Gefängnis. Der Arzt hatte der Frau des 


Dienſtmanns Hebel bei einer ſchwierigen Gebu 
Hilfe geleitet, hatte aber die Rachbehundlung 115 
Frau derart vernachläſſigt, daß ſie an Verblukl 15 


einigen Tagen geſtorben iſt. — Geitern- f 
nach einig gen ge) N ) ter des 


gegen 8 Uhr vergnügte ſich die 7jährige Tochter 
Atbeiters Joh. Jankowski mit Schaukeln auf einer 
Seil, mittels deſſen ein Kohlenkahn auf der war. 
lau in der Nähe der Mauſegaſſe feſtgemacht Ar⸗ 
Als ſich plötzlich aus bisher nicht aufgeklärter # 
ſache der Durchhang des Seils änderte, ſtürzte lau 
Kind in die an jener Stelle recht tiefe Mott 2 
und ertrank trotz der von einigen Hinzugekommeze⸗ 
ſofort angeſtellten Rettungsverſuche. Die Leiche en 
a konnte erſt heute früh gegen 5 Uhr geborg 
werden. 
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De ſich die Maſchinen aus allernächſter Nähe zu zur Trümmerſtätte geſchoſſen und die Kathedrale 
ener wurde von den Beſuchern weidlich wahr⸗ fiel am 15. Auguſt der heftigen Veſchießung der 
e F AR je Stadt durch 3000 Schuß zum Opfer. Das deutſche 
Nunmehr begann bie Hauptſache die Infanterie Beweismaterial für die Zerſtörung St. Quentins 


a m Eijendahmer-Kriegsipende.) Zur befindlichen Geldſchrank zu ver an 
| Ds u bung in Danzig hat jetzt der Magiſtrat ihm ſchließlich auch den Schlaf el ausfindig 5 
erklärt dn genommen und in einer Veröffentlichung machen, worauf er nacheinander die Summe von 
in 20 5 B an der Einſchränkung des Verbrauches 340 Mark, von der er ſeinen beiden Genoſſen je Flieger⸗bung, die nicht nur ein militäriſches ; 
die bei 1 feſtgehalten werden muß, daß aber 100 Mark abgab, und am Sonntag vor 14 Tagen Schauſpiel für das Publikum, ſondern auch eine und ſeiner Kathedrale durch die Engländer und 
8 n einzelnen Verbrauchern vorliegenden gemeinſam mit dieſen die Summe von 1445 Mark ernſte militäriſche Sache, eine Abſchlußprüfung für Franzoſen iſt erdrückend. Beginn und Fortſchreiten 
De Kren Verhälntiſſe geprüft werden würden. — entwendete. Es werden außerdem die Flieger, darſtellte. Die Übung zerfiel in Ge⸗ der Beſchießung und der Zerstörungen find proto⸗ 
Direktion egsipende der Eiſenbahner im Eiſenbahn⸗ weitere Diebſtähle, die u. a. beim Spediteur Bött⸗ ſchwaderflüge, Lichtmeldungen vom Fuuggeug, Ab⸗ 5 > g und der ain e 
20 N Danzig hat heute eine Höhe von cher, im Hutgeſchäft Beermann, im Schuhgeſchäft ſchiehen von Raudymeldepatronen und Luftgefechts⸗ ollariſch feſtgelegt. Neutrale Berichterſtatter 
fahrtsbef ark erreicht, die den verſchiedenſten Wohl⸗ Szwaba, beim Fleiſchermeiſter Rapp, in der Kon⸗ meldungen. Der ganzen übung lag folgende haben die Zerſtörungen in der Stadt geſehen. Es 
30 eitrebungen zugute gekommen find. Aiditorei Nowak, in der chthalle Eliſabethſtraße Kriegslage zugrunde: „Blau liegt in der allge⸗ exiſtieren zahlreiche photographische Aufnahmen, 
Te 20. Auguſt. (Im Zeichen des Ferien⸗ und beim Kaufmann Willimczik verübt find, zur meinen Linie Sandhöhen einem roten Gegner im die deutlich erkennen laſſen, daß die Zerſtörungen 
hi elde ſteht Zoppot. Heute reiſen viele Erholung⸗ Laſt gelegt. Summen von 600, 500, 400 und Schützengraben dicht über. Seit den 20. 8. von feindlich Artilleriefeuer herrühren 
Kri e mit ihren Familien ab. Noch nie war ſeit 180 Mark fielen ihm dabei in die Hände. Vor liegt ſchweres Trommelfeuer auf der ganzen Front. 8 Se his. 85 2 
7 .. )).. ̃᷑ ́ ͤ m, . Selbſt Films wurden während der Zerstörungen 
1 9000 Badegäſte ſind gemeldet, darunter Lokal der Friſeuſe Bieberſtein von Zawadzki heim rechnet werden. Da alle Nachrichtenmittel auf der aufgenommen, die deutlich platzende Schrapnells 
nehm ers piel erholungsbedürftige Kriegsteil⸗ und ſtahl hier 50 Mark. Ob noch weitere Dieb-| Erde durch die Artilleriewirkung zerſtört ſind, fehlt und Granaten in den Straßen der Stadt, ſowie auf 
onen 5. — Im Nordbade, wo täglich fait 3000 Per⸗ ſtähle auf ihr Konto zu ſetzen find, werden die wei⸗ jegliche Verbindung mit der vorderen Linie. Der die Kathedrale ſelbſt erkennen laſſen. Die Stadt 
Ein n baden, ereignete ſich ein aufregender Vorfall. teren Ermittelungen ergeben, die vom Polizei⸗ Divifionstommanbeur der 1. J.⸗D. befiehlt den nei S N 
Amen ges Mädchen erlitt vor dem Sprungbock ſergeanten Dirks angeſtellt werden, der die Diebe Einſatz der Infanterie⸗Flieger auf 6 Uhr nach⸗ liegt voller Sprengjtüde und Blindgänger [ran 
Sieh Krampfanfall und ſank unter. Mitbadende ermittelte. Nach anfänglichem Leugnen haben die mittags zur Klärung der Verhältniſſe an der zöſiſcher und engliſcher Herkunft. Jeder Neutrale 
a b ont BR 1 28 Jungen En die es 1 au 1 geſehen 15 Front.“ Pi . ; kann an den Zerſtörungen und Einſchlägen ohne 
ert 0 rde. Ein die Einbrüche; eben. e wu i i i ore] Schwierigkei ; i i 
fällig im Bade anweſender Oberſtabsarzt ſtellte zugeführt. Möge d 1 Fate W d ſümkicher Maschinen. zn e 53 ae ag 81 e Fix 
nach dem anderen ſchwang ſich zur befohlenen Zeit iranzöſiſ . ollen in 
a ie zur, 8 n . zwei Staffe = W En die Be 2 nn 25 8 W 
au ezeichneten Linie heftiges Trommelfeuer Zwecken nur der Unterkunft von Truppen diente. 1 
lag und der durch einzelne Infanteriegruppen mar⸗ Die Franzoſen haben auch den Einwand der mili⸗ 
e ber De dgeirnen Notmendigeit für die Jerfärung nie vor 
rückdrängte, ſodaß die Gegner ſich im Trichterkampf gebracht, ſondern fie halten es für einfacher, Die 
ineinander verbiſſen und jedes Orientierungs⸗ Beſchießung glattweg zu leugnen, um ſpäter die 
vermögen zur Unmöglichkeit wurde, zumal die tele⸗ Verheerungen durch ihr Artilleriefeuer als mut⸗ 
pbonijehen und Aichhignal Verbindungen dunch dae zyiryige und abſihtliche Zeritörung durch die Deits \ 
anhaltende Trommelfeuer ausnahmslos zerſtört 2 ll Gegenüber unſerem erbrückenden 4 
waren, hatten die Infanterie⸗Flieger, die ihren ſchen hinzuſtellen. Gegen ſerem erdei * 
Namen und die ihnen Seen e ee Beweismaterial von der per der 
mit dem Beginn des Stellungs⸗ bezw. Trichter⸗ Franzoſen und der durch keine militäriſche Notwen⸗ a 
krieges handen haben, die Aufgabe dem hinter 55 1 Set Vernichtung eines 105 bedeutend⸗ 5 
der Front liegenden Stabe ein mö ichſt getreues 9 denkmäler d Welt hat der amtliche 
Bild von der Lage der vorderen Linie zu geben. ſten Kulturden ern g 
Nicht nur, daß während der Flüge photo iſche franzöſiſche Propagandadienſt, der angeblich für 
Aufnahmen von den gedachten Trichterſtellungen Ziviliſation und Menſchlichkeit arbeiten will, die 
emacht wurden und die Flieger ſich dabei der Dreiſtigkeit ſolche frechen Lügen in die Welt zu 
egenwirkung feindlicher Batterien zu entziehen 0 erſuchen, den Schimmer 
hatten, hatten ſie bei dem Beſtreben mit der eige⸗ ſetzen, ohne auch nur zu v n, den 44 
nen Fi are ing Son eines Beweiſes für jeine Behauptung beizubringen, 7 
n ehen, wo e 5 2 
ſchinengewehre wiederholt in Tätigkeit treten Angeſpülte Minen. 
mußten. Es eee Augenblicke, wenn Rotterdam, 22. Auguft. Im Laufe des 
f dungen beim Standort des Monats Juli wurden an unſeren Küſten 88 Mi⸗ 
Diviſtonsſtabes abzuwerfen, in ſteilem Flug zur Sr a 
Erde A dert e und ſich nach vollbrachtem Ab⸗ nen angeſpült, von denen 77 engliſcher, 2 deutſcher 
1 und 9 unbekannter Nationalität waren. Im gan 


um bon neuem aufzuklären. Für die Tauſende von zen wurden ſeit Beginn des Krieges 2194 Minen 
Zuſchauern war das ganze Bild 1 lanz von angeſpült, darunter 1512 engliſche, 65 ſranzöſiſche 
jenen furchtbaren en das ſich täglich draußen und 27 d eutſche. 


Maas ie bei 1 ehemaligen ee Engliſche Arbeitervertreter nach Stockholm. 2 
e Erinnerungen an einſt durch⸗ 5 5 Die Arbeiterkonferen 70 

chwe 1 Vaterland London, 21. Auguſt. e 3 

Fee e IR 1 AR * hat neuerdings beſchloſſen, Vertreter nach Stock⸗ 


bei, das Schauspiel noch feſſelnder zu geſtalten. holm zu entſenden. Der Beſchluß wurde mit 
Unter den Fliegern befand ſich auch ein Thorner 1 234 000 gegen 1231000 Stimmen und zwar mit 
Kind, nämlich Leutnant Kurt Chill, Sohn des einer Mehrheit von weniger als 3000 Stimmen 
„Regt. bis Anfang März d. Is. mit⸗ gefaßt. 
d letzten 5 Monate : 
auf den Fliegerſchulen zu Graudenz und Thorn Berliner Börfe. 


ſeine Ausbildung als Beobachter erhalten hat. Nach den bereits geftern dargelegten Gründen if heute 
Im Anſchluß an dieſe bungen fanden noch die luſtloſe, abwartende und in Verbindung damit etwas 
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| 5 20. A ft as: Schlũ 

eines 5 15 ae (Der Magiſtrat zur Gas⸗ Schlüſſel zu dem in der ne a 22 G. 
ifel } 
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iederbelebungsverſuche an, die nach einer Stunde uns über i i 
ar ungsper ’ 0 0 zeugen konnten, derartige Strei als 
ul cherweiſe Erfolg hatten. — In die Selter⸗intereſſante Abenteuer“ aufcufaſfen ar iſt, 
Dr 8 am Nordſtrande, die Kurgartenkaſſenſtelle | fi dies zur Warnung dienen laſſen! 
legten Pege und Privathaushalte wurden in den — (Diebſtahl.] Seit einiger Zeit bemerkte 
50 Tagen Einbruchsdiebſtähle verübt. eine im Erdgeſchoß des Hauſes Seglerſtraße Nr. 7, 
te henſalza, 19. Auguſt. (Stadtverordneten⸗ eins der alten Thorner Gebäude, wohnhafte Frau 
St Ken — Einbruchsdiebſtahl.) In der geitrigen in den Abendſtunden mehrfach i 
Verg verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zwecks räuſche, deren Arſache ſie ſich, zumal in der Rich⸗ 
grözerung des Viehmarktes einige Parzellen tung, aus der ſie die Geräuſche wahrnahm, niemand 
9 5 von 5000 Mark anzukaufen. Dem wohnte, nicht erklären konnte. Am Montag Abend 
N führt enn trat die Stadt mit einem ſah ſie, wieder aufmerkſam geworden, bei ihrem 
Ki — Beitrage von 50 Mark bei. Dem Verein Hinzutreten einen jungen Menſchen ſich entfernen, 
en a wurde eine Beihilfe von 400 Mark und der feiner Kleidung nach das Ausſehen eines 
Jie leintierzuchtverein zur Veranſtaltung einer Schloſſers hatte. Bei näherer Anterſuchung der im 
ge für den Kreis eine ſolche von 200 Mark Hausflur befindlichen, mit einer Türe verſehenen 
S 5 88 Zur Behebung der Kohlennot hat die Niſchen, wie ſolche in alten Häuſern anzutreffen, 
tet d nahen Montwy eine Torſſtecherei einge⸗ entdeckte fie zwei Weingläſer und eine Geldkaſſette 
Rolle die 600 000 Stück Torfſteine liefern ſoll. Die ohne Inhalt, die fie der Polizei übergab, welch 
Be Anlage wurden bewilligt. — Ein Ein⸗ alsbald ermittelte, daß dieſe aus einem Geſchäft in 
Dab iebſtahl wurde in hieſiger Stadt verübt. der Breitenſtraße ſtammten. Die weiteren Ermitte⸗ 
54 15 find dem Diebe 2315 Mark Bargeld in die lungen lenkten den Verdacht des Diebſtahls auf 
20 5 gefallen. Das Geld beſtand aus 100, 50-,| mehrere Schloſſerlehrlinge, die im Auftrage ihres 
ſchein 0: und 5⸗Markſcheinen. Von den 100⸗Mark⸗ Meiſters in dem betreffenden Geſchäft Arbeiten 
Feri en war einer der Länge nach in der Mitte auszuführen hatten. Der Polizeiſergeant Palkowski 
b 8 eiten und mit durchſichtigem Papier von beiden ermittelte den Dieb in der Perſon des 17jährigen 
gef m zufammengeflebt. Nach dem Täter wird Schloſſerlehrlings Alexander Mrugowski, der, nad: 
ahndet. dem ihm der Diebſtahl auf den Kopf zugeſagt, auch 
| Friß aden, 19. August. (Lebensrettung.) Herr eingeſtand, die Waren, die einen Wert von etwa 
nel aus Bromberg rettete am Sonnabend 19 Mark darſtellten, in dem betreffenden Geſchäft 
N 8 aben Brand aus Fordon Abbau vom Tode bei Ausführung von Schloſſerarbeiten geſtohlen zu 
9 rtrinkens in der Weichſel. haben. Eine Durchſuchung feiner Wohnung in der 
N of oſen, 19. Auguſt. (über den Brand der Neuen Bäckerſtraße Nr. 6 förderte eine weitere 
Me ler Bayeriſchen Bierbrauerei,) den wir bereits ſtohlener Waren im Werte von 50 Mark und 
Rügen: ſeien noch folgende Einzelheiten nachge⸗ andere im Werte von 20 Mark, die er ſeinem 
Ri 


© 


gen: In der niedergebrannten Mälzerei waren Meiſter entwendet hatte, zutage. Der Lehrling 
me kntrockenſchnitzel ruken⸗ und Kartoffelwalz⸗ wurde der Gerichtsbehörde übergeben. 
unt im Werte von 350 000 bis 400 000 Mark 5 
ergebracht, die leider ein Raub der Flammen Aus dem Drewenz⸗Gebiet, 21. August. (Das 
ir orden find. Der Schaden iſt mithin ganz ge⸗ Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe) haben erhalten: der 
feſt ke Sehr groß ift der ziffernmäßig noch nicht Unteroffizier Julius Zeriabtke, Sohn des Eigen⸗ 
unttellbare Brandſchaden an wertvollen Maſchinen tümers Friedrich Z. aus Zlotterie, und der 
6 än dem etwa 80 Meter langen, dreiſtöckigen | Unteroffizier Rudolf Liedtke, Sohn des Eigen⸗ 
ebäude, von dem nur noch die Mauern ſtehen⸗ tümers Heinrich L. aus Schillno. Erfterer hat 
aldieben find. Der Geſamtſchaden dürfte mit einer außerdem von ſeinem Regiment einen hrendolch 
Denen Million Mark eher zu niedrig als zu hoch und vom kommandierenden General ſeines Armee⸗ 
e 7 Feuer it in dem nach der Auer eine ine Pie e er 
ter Straße zu gelegenen Teile der Mälgeret | Anerkeunun r hneidige und erfolgreiche 1 i 
küuftanden, fand an den Mehl⸗ uſw. Vorräten 2210 Wakroullenge erhalten. Beide beſitzen ſchon ſeit einige Minenſprengungen ſtatt, die dem Zuſchauer ſchwächere e a ee Sun 
10 leicht entzündliche Nahrung und verbreitete längerer Zeit das⸗Eiſerne⸗Kreuß A. Klaſſe und ſind die Wucht⸗ erplodierender Ber Habe Kr deu 5 Ba e nz beſondere Rebpaftigteit ſich a 
pp mit raſender Schnelligkeit über das ganze Ge⸗ nor dem Feinde zu Unteroffizieren befördert fontänen aufwerfend, veranſchauli f le aussgeichnenden Induſtriemarkt aus, wo die Aursbildung wm 


Aude. Über die Entſte surſache iſt man auf nas ar ie a 8 i Geſamthaltung zwar überwiegend in mäßi⸗ 4 
die Htemgsurfahe iſt men auf keordenz „an usmharn DAMESE bean, aan zur Störung k rtiger Verbin: 80 Na 1 80 neigte fr andere Werte aber doch 1 
ungen auszuführen ad 


j Vermutung angewieſen, daß es durch Funken 5 
N dus i hi i en — b 2 2 ! iserhö u eichnen waren. der Ge⸗ 
hene teilen Th eine beende Groß⸗Uebung der Slieger: 1 Saen ga h das siehe g ee fe . ei 
Üſchaften. Bei den Löſcharbeiten wurde ein i rn von fünf aufgelaſſenen ons und das Inbrand⸗ gehen auf Einzelheiten. Er 
5 3 >= 7 3 7 3 sr: { 5 r —— —— 
euerwehrmann durch einſtürzende Mauern verletzt Beobachterſchule Cho ee 050 alen ane Notierung der Diviſen⸗KRurſe an, der Berliner Bürſe. 1 
Defekt. Das Schießen erfolgte durch Masch nen Für eie odds ungen: Geld ce | Ser Brie 
gewehre mittels der Leuchtſpuk⸗Munitſon und ſtellte gend (00 Fly) 204 205 . 290°, 
an die Geſchicklichkeit der Flieger hohe Anſprüche. Dänemark (100 Kronen) 214 214 214 
Heller Jubel brach unter den Zuſchauern aus, Schweden (100 Kronen) 2340 2345/2387) | 28 
wenn e a oder das Flugzeug in Flammen Saen 0 au) 154 215", 21 
i 5 0 . Schw ranes 
gehen Abschluß des in jeder Hinſicht lehrreichen Stterreifslingarn (100 gr) 
Nachmittags bildete eine Ausſtellung von Flieger⸗ ea u Leva) 
gerät aller Art, die den Anweſenden Gelegenheit 9 0 nope 
gab, einen Blick We oe Face TTT 
etzung und den Mechanismus eines Flugzeuges . VER TRNEE PGE 
1 tun. Eine liebenswürdige fachmännische Bi Wafferflände der Weichſel, Brahe und Rehe. 
rung ermöglichte es, die ſchweren Aufgaben unſerer Stand des Waſſers am Pegel 
Fliegertruppe bei ihrem 1 um die ene e der E ie E Er 
in der Luft in ihrer ganzen Größe erkennen zu Weichsel bel 5 5 EI TE 
Jam 
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und in das Stadtkrankenhaus gebracht. Es iſt ein eigen Ding um die Fliegerkunſt. 
de Frauſtadt, 19. Auguſt. (Erhängt) hat ſich in Wohl ſehen wir täglich in mehr oder minder 
er Nacht zum Donnerstag an einem Baum die großen Höhen die Flieger ihre Kreiſe über der 
Jan: bochbetagte Witwe Eliſabeth Nitſche aus Stadt ziehen, leſen täglich von den Helden der Luft 
Ni lit. Schwermut hat die Frau in den Tod ge⸗ an allen Fronten, aber trotzdem oder gerade des⸗ 
eben. halb ift das Fliegerhandwerk, das erſt während 
Dee De 15 an ae ir hohen 1 ar 
ollendung gelangt it, mit einem gewiſſen Nim⸗ 

Lokalnachrichten. 5 ſch. die Fiege en ang a 

unſch, die Flieger in ihrer Tätigkeit a . 

Thorn, 22. Auguſt 1917. nächſter Nähe zu betrachten, in jedem, der das 


e. (Auf dem Felde der Ehre gefallen) Fliegerweſen nur vom g kennt, lebendig. 
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aus unjerem Oſten: Leutnant d. R. Theodor Geſtern hatte die Flieger⸗Beo achterſchule weiten 
| der Mer aus Danzig; Abiturient, Schütze Alexan⸗Kreiſen der Bürgerſchaft Gelegenheit gegeben, au 
mi Ja egel aus Graudenz; Schütze Arthur Ka⸗ einer Groß⸗Übung als Zuſchauer teilzunehmen und 
a inski aus Graudenz. ſo Einblick zu gewinnen in das Weſen der den 
gen (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe Fliegern obliegenden Tätigkeit, die, wie man ſich 

on 


fernen. sr 
Die Einnahme der Vorführungen weiſt den oſt.— —— 
ſtattlichen Ertrag von 1500 Mark auf, der ſich bei 5 8 85 Ba 920 10. 
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erhalten: Beſitzer, Offizierſtellvertreter geitern über n konnte, eine recht vielſeitige und 
I ann aus Sechau, Kreis Flatow; Unteroffizier e he it ſo weitverzweigt, daß es dem 
18 Zielke, Sohn der Frau Auguſte Zielke in Laien trotz aller Erklärungen nicht möglich war, 
Fan. — Mit dem Gijernen Kreuz zweiter allen Vorführungen das nötige Verſtändnis ent⸗ 
4 dcn wurden „aus: ezeichnet: Major acobi, gegenzubringen. ! N 
Dam Leiter beim iegsbekl.⸗Amt 17. A.⸗K., aus 4 Ahr nachmittags .. Ein eigenartiges um 
Aeg, Gefreiter Georg Boldt aus Montau, dieſe Zeit ungewohütes Leben brandet durch die 
küpe Schwetz; Konditor Ottokar Goerke, Breiteſtraße und Bromberger Vorſtadt. Game 
eber in Graudenz; Unteroffizier Benno Lie Scharen von Menſchen ſammeln ſich an den Halte⸗ 
| Sch t aus Graudenz; Pioniet⸗ Unteroffizier Hans ſtellen der Straßenbahn, aber an ein Mitkommen 
Selter, „Pflegeſohn des Schuhmachermeſfters iſt nicht zu denken. Wohl halten die Wagen ein 
2 Ener in Marienburg; Wehrmann Fritz Lin⸗ den Halteſtellen, ein erbittertes Ringen um ein 
Firn (Inf, 61) aus Danzig; Alfred und Leo beſcheidenes Plätzchen entſteht, und wer Glück hat, 
aus 0 5 ich midt quetſcht ſich zwi) die dichtgedrängt ſtehenden 
Nie Marienwerder Schloſſergeſelle, Schütze Fritz Fahrgäſte, deren Mehrzahl ſich vorſichtshalber ſchon 
in Dan Inf. 176), Sohn des Depotarbeiters L. zur Halteſtelle Stadtbahnhof begeben hatte Halb 
anzig⸗Neufahrwaſſer. a ſitzend, halb ftehend und hängend, rollt die Straßen 
\ wohn, (Der Winterfahrplan) ſollte in ge⸗ bahn ihrem Ziele zu. Hunderte und Aberhunderte 
ck Der Weiſe am 1. Oktober inkraft treten. Nach⸗ von Menſchen bewegen ſich auf der Chauſſee dem 
ö if ich iſt, wie die „Nordd Allg. Ztg.“ erfährt, Fr lage zu, wo die e in die Tauſende 
5 deren den beteiligten Eiſenbahnverwaltungen gehen. Am Eingang opfert jeder für den Deutſchen 
E dem wart worden, den Fahrplan erſt am 1. No⸗ Fliegerbund, Orksgruppe Thorn, in Form des Ein⸗ 
N ber zur Einführung zu bringen. krittsgeldes feinen „ulusl Es war ein farben⸗ 
I mm. KinotHeater Odeon Im Odeon frohes, lebendiges Bild, das ſich dem Auge des 
Fein peute und morgen noch das chauſpiel Ein Beobachters bot, ergänzt durch die in fefbgrau und 
Stam Grab“ gegeben, in dem das Düſtere, an das blau anweſenden Thorner Erſatztruppenteile. Zwor 
dandl ige grenzende eine feine, künſtleriſche Be⸗ hatte die Sonne, die während des Tages dann und 
einßung erfährt und nur den dunklen Untergrund | wann die Erde ſommerlich verklärke. ſich nach⸗ 
Alden din lichteſten Farben gehaltenen Gemäldes mittags hinter dichte Wolkenſchleier zurückgezogen. 
üͤbri d, einen ſchönen Eindruck macht. Von den und langſam tropfender Regen verhieß alles andere 
eigenen. Vorführungen intereſſieren befonders die als echtes Fliegerwetter; aber die Beſucher ließen 
nartigen WR einer wilden Völkerſchaft.] ſich dadurch ihre gute Laune keineswegs verderben. 
d ugendliche Einbrecher⸗ Luſtig wehten über dem Platze die ſchwarz⸗weiß⸗ 
anſtalter ‚) unier der Mid Schiler höherer Lehr⸗ roten Flaggen, die Kapelle der Gier ließ unter 
n befinden, konnte geſtern und heute er⸗ Leitung ihres Muſikleiters Vizefeldwebel Gamper 


günſtigerer Witterung und entſprechender Vorjorge) Zakrocznn . 
urch die Straßenbahn, die den gewaltigen Andrang. bel Bromberg D Pegel. — — 
nicht annähernd zu bewältigen vermochte, zweifel⸗ Brahe bel Bromberg . Pegel IT 
los noch erhöht hätte. I Netze bei Czarnika . . . 20. 1,70 


— e— .. Meteorologiſche Beobachtunge 


2 8 n 
vom 22. Auguſt, früh 7 U 

Letzte Nachrichten. senen d ie aal, früh 7 übe 

3 1 . 2 aſſerſtan er ichſel: 0,32 Met 

Zur ſpaniſchen Ausſtands bewegung. Lufttemneratur: 45 13 55 Celſtus. er. 


j Bi anite“ Wetter: Regen. Wind: Nordweſten. 
Werlin, 21. Auguſt. „Hum nité“ meldet Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 


unter dem 19. Auguſt von der ſpaniſchen Grenze, + 22 Grad Celſius, niedrigſte + 13 Grad Celſius. 
die ſpaniſche Revolution jei ernſt. Sie habe das 
1 feſte Ziel, die Monarchie zu ſtürzen, die Ba We t 1 er en] ag 8 i 
Republik auszurufen und eine proviſoriſche Negie⸗ = Ausf lan 215 etter ei es in Bromberg.) . 
rung zu bilden, deren Mitglieder bereits gewählt W ollig, ſirichweiſe nn für e den 28. Auguftı 
ſeien. Man könne erwarten, daß die Eiſenbahner - 
der Pinie Medrid—Zaragoffe— Alicante, ſowie der Standesamt Thorn. 
Nordweſtbahn in den Ausſtand treten werden. Vom 12 Auguſt bis einschl. 18. August 1917 find | 
ER ! R > Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. gemeldet: 
Keine fleiſchloſen Wochen in Sachſen. 5 Mädchen , ä 
Berlin, 22. Auguſt. Nach dem „Berl. Lokal⸗ N den de 3 auswärtige, 
anz.“ teilt die Landesfleiſchſtelle in Dresden mit, Sterbefälle: 1. Eiſenb⸗Rangiererfrau GEitfabetg 
daß ſich die Notwendigkeit, in Sachſen fleiſchloſe e pn I 15 2. Edeltraud Coe 1 23. — 
Wochen einzuführen, erledigt hat. Aa Jakob Schmulowicz 381, J. — 4. Elf 
chen einzuführen, ze, 05 30 Jahre — 5. Töpferfrau Franztsta Gros 
, ewski geb. War ; 5 ö 
Kere de nt dhe n dene ee 
Berlin, 22. Anguſt. Amtlich. Die Vergiftung 15 gen Bareppionst 11. J. — 9. 22 ewlcz or 4 
! To 7 7 . 9 \ E Non atart: 7 a 
der öſentlichen Meinung der Welt und ihre Aue mermeiſter⸗Witwe Auguſte Kaum a nim 1e 3. a 


Mitte ' Gehung gegen Deutſchland bildet ein Kampfmittel Er Oskar Linews ti 621, J. — 12. Flößer Jan 
der 1 dingfeſt ee Es find dies fröhliche Weilen ertönen, unter denen die Ramm der eansöſiſchen Regierung, das fie in wachſendem] Schönſahn 70 re u., Rentenempfängerin Augnſte 
die SL rige Zimmererlehrling Alexander St. und lertaube“ natürlich nicht fehlte, und ſogar ein Bier⸗ Maße immer gewiſſenloſer zur Anwendung bringt. Franz Jaruſchewski 14, Rentenempfänger u. Arbeiter 
| oder chüler Witold G. und Heinz B. die einzeln ausſchank, der auch auf das leibliche Wohl der Be⸗ Die legte franzöſiſche Meldung von der Brandle⸗ Polar ewe geh, Wlan In ee 
| druch gemeinſam eine Neihe von nächtlichen Ein⸗ ſucher durch Anpreiſung belegter Brote bedacht zu n 1 e St. Quentin d die meiſterfran Sophie S miemsta 85 J. — 16, enn 
| fin. diebſtählen und einfachen Diebjtählen ausge⸗ fein ſchien, war zur Stelle N ug der Kathedrale non St. Quentin urch ie 17. Poſtillon Julius e geb. Jaworski 29553 3. — 
I tn 20 d ſich auf dieſe Weile die Summe von Doch nun zum Programm. Militäriſch haar⸗ Deutſchen bildet den Höhepunkt des franzöſiſchen b J. F 
teilte 00 Mark beſchafft haben die fie unter ſichf ſcharf ausgerichtet, ſtanden die Flugzeuge. die] Lügenſeldzuges, der bereits in den erſten Tagen x EM 
= Der Erſtgenannte, der Rädelsführer, brach Fokker, Euler⸗Doppeldecker und wie ſie alle heißen, des Krieges mit der Erfindung und Verbreitung Kirchliche Nachricht ö 
fer So Eee en Po hure auf dem Startplatze zur Parade bereit, e 5 5 5 Grerel einfchte, St. Quentin wurde jet] 0 ng a en. 4 

ers] auf! Führ i. in mit ihnen N 5 8 se 0 0 5 3 

anke, Neuſtädtiſcher Markt ein, um ſich den in die Lüfte 15 eo ingen. ie Biene: Ge. ies Monaten von Franzoſen und Engländern S e 8 Uhr abds: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 4 


E 


zu Thorn 


0 


Heute früh 2½ Uhr verſchied janft unſer über 


alles geliebter, treuſorgender Vater, 
Großvater, Schwiegervater, 


großonkel, der 


königl. Bergwerfs-Renifor a. D., Ritter ıc. 


herzensguter 
Onkel, Groß⸗ und Ur⸗ 


Carl Pietsch 


im 89. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker, 


Dresden 
den 21. Auguſt 1917. 
In tiefſter Trauer: 
Eduard Pietsch, Apotheker, 
Gertrud Pfeiffer, geb. Pietsch, 
Marie Pietsch, geb. Lorenz, 
Otto Pfeiffer, Fabritbeſitzer, 


und 7 Enkel. 


Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen Diakoniſſenhauſes in Thorn⸗ 


Mocker aus ſtatt. 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe 


unſeres inniggeliebten 


Söhnchen und Brüderchen Curt Degenhardt drängt 

es uns, für alle unſere Herzen ſo wohltuend berührenden 

Beweiſe aufrichtiger und herzlicher Teilnahme unſern 

tiefempfundenen Dank hierdurch auszuſprechen. 
Thorn⸗Mocker den 22. Auguſt 1917. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Sunnenber- 
feier 


Könial. 5 
preuß. 


Zu der am 11. u. 12. September 
1917 ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
236. 6 ſind 


1 1 Is Loſe 


zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842, 


Multiple |-. 


(früher Konjervatorium der Mufit). 
Uuterridtsfädher: Klavier, Bio» 

line, Orgel (Harmonium), Solo⸗ 

geſang, Theorie. 

Unterrichtsgeld 8—12 Mk. monatlich. 
Beginn des Unterrichts am Diens lag 
den 20. Augufſt. 

Anne dunn 1 4, 3 und 


f Kirchhoſſtraße 6, 1 


Verreiſt. 
Jahnarzt Iwicki. 


Benuffichtigung v. Schularbeiten. 
Gründlicher Nachhilfeunterricht 


wird Kindern bis zu 13 Jahren erteilt. 
Au erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Breffe“, erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Räude 


a e beſeitigt mein Mineral⸗ 


Otto Naumann, 
Königsberg i. Pr. 

Kaiſerſtraße 47, en. 961. 
(Vertreter der. Olex“-Petr. Geſ.) 
15000 Mark 
goldſichere Hypothek 101 ein neu erbautes 

Stadtgrundſtück geſucht 
Angebote unter P. 1794 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
12 000 Mark 
habe von ſofort auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Kann auch geteilt werden. 
Anfragen unter P. 1749 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt einem Soldaten nachmittags 


Unterricht im Maſcinenſchreiben? 


Angebote unter R. 1 
Geſchäftsſtelle der ae ER 


Weſcher Hoboift erteilt 


e LEHE? 


Angebofe unter M. 1812 an die 


—— der „Preſſe“. 


| Sunnenberg- 


feier 
U Sepleuber, 


5 5 zu haben. 


Allein⸗Vertreter 


f | für Gebrauchs⸗Maſſenartikel ſucht 


Ph. Lichtenthäler, Pofsdam. 


Reiſe⸗Juhrwerk 


Culmer Chauſſee 157, 
Telephon 803. 


Guter ritueller 


Friugk-Wittagsfiſch zu Haben. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „ 


Suche Stellung als 5 = 
Bürodiener jorort. Gute Führung. 


militärfrei. 
O. 1814 an die Ge⸗ 


Angebote unter 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. | 


Ein beſſeres Fräulein 
aus beſſerer Familie mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung vom 15. 9. 17 in 
einer Verkaufsſtelle, Schreibſlube oder in 
Fleiſcherei. Angebote erb. u. K. 1810 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Oktober Stelle bei einzel. 
Herrn oder Dame. 
Gefl. 


richten an Berta Zimmermann, 
— —— 12. 


kann ſofort eintreten bei 
O. Hoffmann. Gratmtſchen. 


Tüchtiger 


Gaiterſchneider 


für Vollgatter geſucht. 
Georg Michel, Baugeweckömeiiler, 
3 horn⸗Mocker. Moder. 
I 


Masche m. Sehe) 


für Fährbetrieb Kim l. 
W. Huhn, Fähre. 


Ein Schreiber 
Id. Schreiberin 


(Anfänger) kann ſich melden bei 


Juſtizrat Aronsohn. 
Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung und aus guter 
Familie ſucht Joh. Mich. Schwartz jun., 
— Weingroßhandlung. 


Stchloſſerlehrlinge 


werden eingeſtellt. 
Rab. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 
Suche zur Tiſchlerei 


ehrlinge 
JL. F. Tober, Tiſchlermeiſter. 
Für dauernde Beſchäftigung auf Wins 


terarbeit für meine Zementwarenfabrik, 
Eichbergſtraße, werden 


geſucht. Meldungen Brombergerſtr. 35 a, 


Debrick. 
Orden., zuverläſſiger 


Abele 


N 0 BD Beſchäftigung geſucht. 


B. Diet trich & Sohn, 


„ m. b. H., Breiteſtraße 35. 


Angebote bittte ſchriftlich zu 


Forderung der 


Die Landwirtſchaftskammer vermittelt den Ankauf von 


zur Zucht geeigneten Mutterſchafen und Böcken unter Ge⸗ 


währung eines Barzuſchuſſes zum Ankaufspreiſe an Gemeinden 


und bäuerliche Beſitzer, ſofern 
zu Zuchtzwecken zu benutzen. 
Die näheren Bedingungen 


ſie ſich verpflichten, die Tiere 


werden mitgeteilt durch 


die UN: für die e Weſt⸗ 


des Zentral⸗Komitees 


des Preußiſchen Landes⸗ Vereins vom Noten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 


29. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


15 997 Geldgewinne 


im Geſamtbetrage von 


580 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar! 


Gewinn: Plan: 

1 Gewinn von „100000 Mk. 

1 Gewinn von 50000 Mk. 
1 Gewinn von Ne 25000 Mk, 
2 Gewinne v. 15000 Mk. 230000 Mk. 
2 Gewinne v. 10000 Mi. = „20 000 Mk. 
5 Gewinne v. 35000 Mk.. „25 000 Mk. 
10 Gewinne v. 1000 Mk.. 10000 ME 
70 Gewinne v. 500 Mk.. 335 500 Mk. 
140 Gewinne v. 100 Mk.. 14000 Mk: 
415 Gewinne v. 50 Mk.. 20750 Mk. 
15390 Gewinne v. 15 Mk.. 230250 Mk. 


Originalpreis des Loſes 330 Ml. nis, 


Poſtgebühr und Liſte 40 Pfg. 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſlellungen erfolgen am beſlen auf dem Abschnitt einer Poſſanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


ee fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehner, Tharn, 
3 1. Ecke n ee 842. 


Hochdruckplatte mit Drahteinlage, ca. 2 min ſtark, 


bieten freibleibend, ſolange 


Mehle hei ige 


Arbeiter 
Frauen 


ſtellen ſofort ein. 
= 


Gebr. Pichert, 


G. ut. b. H., Schloßſir. 7. 


Arbeiter. 


Einen nüchternen, gut empfohlen. Mann, 
für Kellerarbeiten ſucht ſofort 

F. Regl Ake Weingeokbaudlung: 
Brückenſtraße 11. 


Aelteren Aubſchet 


(auch ente e ſtellt kat ein 
P. Trautmann. 


Arbeilsbneidhen 


ſtellt eiu Karl Krause 
Züpfermeikler, Seglerſteaße 6. 


— — — — 
Wir ſuchen h ſofort einen tüchtigen 


Lauſburſchen. 


J. „Olückman Raliski, 


G. m. Breiteſtraße 18. 


ein Orden gaufburiihe 


wird per ſofort geſuch 
Gigaset Moskow, 
Isidor Kalitzki, Brückenstraße 14. 
Fräulein 
mit guter Schulbildung, polniſch ſprechend, 
als Helferin geſucht. Schwauapothelle, 
Lindenſtraße 15. 
für ſofort od. 1. September 
une ein nettes, anſtänd as 
Mädchen für meine 3 Kinder 
(11, 7 und 3 Jahre) 
ev, auch zur Aushilfe und durch Ver⸗ 
miitelung. Schularbeitenbeauſſichtigung 
und etwas Schneidern erwünſcht. 
Selma — Altſtädt. ä 
ſucht Bernhard Leiser Sohn, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16, 
Ein ſchulft., faub. Mädchen 
vormittags für leichten Haushalt geſucht. 
Katharinenſtraße 5, 3. 


Vorrat 


Gebr. 3 n i. m ( kaatictete der Bree 


Junges Mädchen 
zum Auszeichnen und Expedieren der 
Wäſche ſofort geſucht. 

„Edelweiss“ 
Färberei, chem. „Reinigung, Welßwäſcherel 


Lehrfräulein 


ſucht Emil Hell, Breiteſtr. 4, 
Kunſthandlung u. Bilderrahmenfabrik⸗ 


Lehrmädchen 


für meine Putzarbeitsſtube geſucht. 
S. Kornblum, Breiteſtr. 22, 


Zur Hilfe im Haushalt ſuche ich 


alleinſtehende Frau 
oder ülteres Fräulein. 


P. Tober, Thorn I. Bäckerſtr. 23. 
Alterer alleinſtehender Herr wünſcht 


Wirtſchafterin 


ohne Anhang für kleinen Haushalt per 
Oktober. Zu erfragen Culmerſtraße 20, 
im Laden, 


Einlegerinnen 


können ſich melden. 
uchdrucker ei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


öhufeles Mühen 


oder eine Frau wird zur Bedienung ges. 
Meldungen Gerberſtr. 21, im Laden. 


Aufwärterin 


on ſofort verlangt. Albrechlſtr. 2, 1, r. 
Tüchtige, erfahrene 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag zum 1. 9. 17 ſucht 
Zahnarzt Scharf, Eliſabethſtr. 12114. 


Junges, kräftiges 


Mädchen 
für den Vorm. geſucht. Meldung vorm. 
zw. 8-1 Uhr. Amtsſtr. 17, 2 Trp., r. 


aufleres Auftantiemübihen 
zum Zimmeraufräumen geſucht. 
Meldungen abends zwiſchen 7—8 Uhr 
Bäckerſtraße 39, 1. Etage. 


Saubere Auftwartefrau 


für einige Morgenſtunden geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz jun., 
Weingroßhandlung. 


Saub. Aufwärterin 


von ſofort geſucht. 
Moltkeſtraße 2, 2 Trp., links. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 23. Auguſt: 


Grosses 


Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2. Erſatz⸗Abteilung 
Feldart.⸗Regts. Nr. 81. 


Muſikleiter: 
Anfang 4 Uhr. 


Herr Vizewachtmeiſter Kruse. 


Ende 10 Uhr. 


Eintritt 20 Pf., Kinder 10 Pf., Familien zu 3 Perſonen 50 Pf. 
... ͤ ͤ —. ... TE — — — 


Kaiserhof-Park Thorn⸗Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein z Konzert⸗Phonoliſzt 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 
jj T— m m 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag ſucht von ſofort 
Kantine Jakobs⸗Kaſerne. 


Gine Nufparlung für vormiſtags“ 


wird geſucht. 
Schulſtraße 20, 2 Etg., 


Aufwartemädchen 


von ſofort für den ganzen Tag 9 5 
Schulſtraße 3, 2, rechts. 


Aufwärterin für den Nachm. 


verlangt. 
Mellienſtraße 60, ptr. 60, ptr. 


ein Nufwarlemädchen 
von ſofort geſucht. B., Culmerſtr. 18. 
Ein Mädchen 
für den ganzen Tag wird von fofort 
gewünſcht. Brombergerſtraße 43. 
Wa im: 9 
Mellienſtr. 61, 


Suche: 


Wirtinnen, Stützen, Köchinnen, Stuben⸗ 


links. 


mädchen, Mädchen für alles und Kinder⸗ f 
mädchen für Güter, Thorn u. a. Städte. 


umma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
je ne 25, zen 1014, 


eee 9 l 


Stiſe Beamtenſamille ſucht 


3: Zimmerwohnung 


mit Zubehör zum J. 10. oder früher. 


Preisangebote unter 8. 1777 an 8 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Duche 2 bis 3 Zimmer id Füche 

S zum 1. Oktober 1917. 
Angebote unter ©. 1778 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


° Sofeniheineeies Alngennerl. 
Kriegs: Abel Sictngsplal len, 


11/,—5 mm ſtark, 
Gummiplatten mit wirklicher Leineneinlage, ca. 3½ mm ſtark, 


Penſion. Beamter ſucht zum 1. 10. 17 
2 Zimmerwohnung mit Zubehör. 


Kann auch Hofwohnung fein. 


Angebote unter O. 1789 an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein bis zwei Zimmer mit Koch⸗ 
gelegenheit, möbliert oder unmöbl., 
vom 1. 10. zu mieten geſucht. 

Angebote unter N. 1813 an die Ge⸗ 


Möbl. Wohnung 


2 Zimmer und Küche zu mieten geſ. 
Bromberger Vorſladt. Angebote unter A. 
1801 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Che kleine Wohnung oder leeres 

Zimmer wird von einzelner Dame 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter II. 1808 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anne ſucht gemütl. Mäbl. Zimmer 


mit Küchen⸗ und evtl. Klavierbenutzung. 
Angebote mit Preisangabe unter J. 
1309 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große, hohe, luftige 
Lagerräume 


ſofort zu 97 8 geſucht. 
W. Thorn. 
1 1 — 2 


’ & Behuonsanchte ] 


Eine Teilen, 2. Etage 
4 Zimmer und Zubehör, per gleich 
oder ſpäter zu vermieten. 
Eine Teilwohnung, 1. Etage 
4 Zimmer und Zubehör, per 1. Okkober 
oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windilr. 5. 


Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20 
1 U. reichl. Zubeh., 
5 gr. Zimmer f. St. Gas, Bad) 
elektr. Licht, sofort für. 850 Mk., 
zu vermieten. Mellienstr. 89. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 6 Zimmer, Eutree. nebſt 
ce Zubehör iſt vom 1. Ottober 
d. Is Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13 


zu vermieten. 
an kinderl. Ehe⸗ 


TA. Hbetwah rag 


paar vom 1. 10., 


I Kl. Obkrwohn. M. Aüche, wel. 


zu vermieten. Mocker, Geretſtr. 21. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten mit auch ohne Beköſtigung 
für einen auch zwei Herren. 
Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Gleg. möbl. Borderzimmer, 


elektr. Licht und Bad, iſt von ſofort zu 
vermieten. Gerberſtr. 20, 2, rechts. 


big J anf möhl. Finnen, 
Bad, vom 1. 8. zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Mie Zimmer mit 2 Betk⸗ 
geſtellen zu vermieten. 
Kleine Marktſtraße 7. 
1 möbl. Zimmer m. 2 Belten v. ſogl. 
zu verm. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


Zunendhomgannie Furt 


Die Übungen beginnen am 


Sonnabend den 25. Muaull, 
Gonntag den 26. Auguſt, 


pünktlich 3 Uhr. 
Johannes 


m Hauptbahnhof zum 1. 9 


Oktober 1917 zu vermieten. 


6. B. Dietrich & Kohn, 
G. m. b. H., 


Thorn, Breiteſtr. 35. 


ge: möbl. J ſep. EI, 


vom 15. 8. z. verm. Gerechteſtr. 3. 
Nußernte > 


und Ackerland an der Lindenſtraße, 
Mocker, ſofort zu verpachten. 90. 
E. Peting, Schillerſtraße 27 


Warnung! 

Marne hiermit jeden, das Dien en 
mädchen Marie Ozeykowski 1 
Thorn in Dienſt zu nehmen, da 
polizeiliche Einholung beantragt habe 
Johann Kr öning, 


MWolfishämpe, Krs. eee 
RE Indsitrieller, tach, Mitt j 
20, wünſcht mit junger, geb) 
Polin zwecks ſpät. Heirat im 
wechſel zu treten. Vermögen Neb 
Photographie erbeten. 
Schriftl. Zuſchriſten unter N? 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 
Damen und Herren aller Stände, welche 
ſich glücklich 


verheiraten er 
möchten, erreichen ihren zweck d. Seren 
fpondentenverein. N. Juschus, Skaisgirrel 


Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. — 
Verloren 


am Dienstag Mittag von Kriegsk 
bis Brelteſtraße eine ſchwarze Bri Mi 
tajche mit Brotkartenausweis R. 15 
schläger mit ſämtlichen Marken, weg, 
Gerichtsſachen und Marken für Kriegs 
küche. Gegen Belohnung abzugeben of 
Kleine Marktſtraße . 


Junger, Tuns 


Smäferhund 


Polizeihund 


entlaufen, 10 Wochen alt, a. Greif“höreng 


Gegen Belohnung abzugeb. Koernerſtr. 15 
Auch 10 Mark Belohnung dem, der 81. 
Verbleib des Hundes nachweist. Fernſp 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu amgile Blatt. 


Ar. 190. 


Arras INT. 
großen Angriffe am 23. und 28. April. 
II. 
Aus dem Großen Hauptquartier wird 


uus geſchrieben: 


Am Morgen des 24 April machte i 
| e 5 ſich beim 
8 geg deppen geltend. Seine ſchweren 
0 151 ſte verboten es ihm zunächſt, ſeine 
a ch der Scarpe neu aufzupeitſchen. Nur 
5 — e nahmen die erbitterten Kämpfe ihren 
Beer Eu Hier platzte Angriff auf Angriff. Der 
fers h r hierbei den Anfrigen gegenüber inſo⸗ 
Jahren rag als ihm die von uns in früheren 
fade des gelegten bombenſicheren Betonunter⸗ 
ont ee als Stützpunkte dienten. Gleich⸗ 
im Beſthe = uns gegen Abend des 24. April 
daß jede hi größten Teiles der Ortſchaft, ohne 
ee ie Kämpfe einen Abſchluß aufwieſen. 
8088 1 Er die den Verſuch machten, öſtlich 
tät en aufzufuhren, wurden zuſanimen⸗ 
Südlich der Scarpe hatte der Ge i 
5 gner bis abends 
e aufgefriſcht und wagte nun nach 
ſette der C ſtärkſter Artilletievorbereitung beider⸗ 
wur Cambrai—Arras in Linie nördlich 
Se eee Cheriſy einen weiteren Verſuch, 
— er ſo nahe wähnte, zu erreichen. 
r Die Sturmwellen brachen teils in un⸗ 
— eriefeuer, teils im Nahkampf mit unſe⸗ 
5 friſchen Regimentern blutig zuſammen. Wir 
Pe ei Rur unſere Hauptſtellungen, ſon⸗ 
am 25 vorgeſchobenen Sicherungen. 
ra April leiteten die Engländer noch 
sr letzte ſtarke Verſuche ein, den ſüdlichen 
a ne Front bei Mondy einzuſtoßen. 
5 rttemberger ſtanden nach wie vor un⸗ 
Der Gegner reſignierte gegen Abend in langſam 
e e hen 
e Anternehmung des Feindes 
an = ee nr als aber gelten. 
28 vorbereitet, war ſie mit 
wirkli chem rat — 5 worden an auf 
X mn bie nd von Arleux, wo 
a meiſten Erfolg und ihr Erfolg die beſte Aus⸗ 
der verſprach. Die Angriffe bei Loos hatten 
Charakter der Demonſtration beibehalten, unſer 
Base, en bis Arleug war ſogar in 
9 ſe ſelbſt von artilleriſtiſchen An⸗ 
Fee ſchont geblieben. Es hatte den Anſchein, 
1 dieſer Teil der Front für eine beſondere 
5 des Gegners aufbewahrt werden 


. änderte ſich in demſelben Augenblicke, in 
ehe Ausſichtsloſigkeit des geplanten Durchbruchs 
8 Südhälfte der Front erkennbar wurde. 
ap a des 25. April erhielt be⸗ 

ie bei Arleux vorſpringende Naſe unſerer 
eines lebhaftes Feuer mittlerer und ſchwerer 


u 85 geſamte übrige Front wurde wie vor 
€ Ipril in die Angriffsvorbereitungen des 
wa einbezogen, wohl in der Abſicht, die Rich⸗ 
5 geplanten neuen Stoßes zu verſchleiern. 
Merten b früh 5.30, trat der Gegner nach 
Acheville N gegen unſere Linie von 
. Fontaine zum dritten großen Angriffe 
> zu erwarten, lag fein Hauptdruck diesmal 


nach dem Sturm. 
ES 2 
en. 1185 dem Grund, 
— brauen zu nächtlicher Stunde 
Kein Sternlein AKöſtend in ; 
St milden Def verheißzend scheint 
Im ne ar Seele weint 
Doch naht der Morgen, ü 
ee e 
Sm e enliäwend, entwich 

it lindernder 
Aug dae Em 
Am zu gefunden. En 
Hedda von Schmid. 
Te 


Das nn Dodolien. 


mmanuel 


Die gewaltigen Kämpfe und Siege in Oft: 
galizien während des Monats Juli 1917 haben uns 
und unſere Verbündeten auf der Verfolgung der 
geſchlagenen Ruſſen bis nach Podolien geführt. 
Der Grenzfluß Zbrucz wurde an mehreren Stellen 
überſchritten, unſere Vortruppen ſtehen von der 
Gegend oberhalb Huſiatyn bis zur Einmündung 
in den Onjeſtr oberhalb Chotin auf dem Boden 
Podoliens. Ob auf dieſer Front nach Often hin 
weiter in dieſes Land eingerückt werden ſoll, iſt 
eine Frage, deren Beantwortung in der Zukunft 


enorm, Donnerstag den 25. Auguft 1918; 


Die Preſſe. 


Speites Blatt.) 


Südlich der Scarpe wurde er ohne Mühe meiſt 
ſchon in unſerem Sperrfeuer reſtlos abgewieſen. 
Dagegen entbrannte der Kampf in ſeiner ganzen 
Heftigkeit nördlich des Fluſſes. 

Roeux Ort und Bahnhof wurden uns entriſſen 
und wiedergenommen, Oppy ging zumteil verloren 
und wurde wiedergeſtürmt, bei Gavrelle, wo wir 
uns nach wechſelvollen Gefechten an den Orts⸗ 
rändern feſtgeſetzt hatten, kam der feindliche An⸗ 
ſturm in kürzeſter Zeit zum Stehen. Nur bei der 
Ortſchaft Arleux, wo das Hauptgewicht der Artil⸗ 
lerievorbereitung gelegen hatte, gelang es dem 
Gegner, Vorteile zu erringen und unſere Linie 
hinter die Ortſchaft zurückzuſchieben. Das war alles. 

Sonſt gelang es unſerer Infanterie, von der 
Artillerie und Fliegern aufs trefflichſte unterſtützt, 


den ganzen Anſturm, ohne auf die Reſerven zurück⸗ 


greifen zu müſſen, zum Stehen zu bringen. 
Zieht man die ungeheuer ſchweren blutigen 


Verluſte der Engländer an dieſem Tage inbetracht, 5 


jo erſcheint der erreichte Vorteil als höchſt gering. 

In die Herzen unſerer Leute aber hielt aufs 

neue Einzug die Feſttagszuverſicht großer ſiegreicher 

Schlachttage, das ſonnige Kind des Erfolges, das 

trotz aller Opfer, die der harte Kampf gekoſtet, zum 
blauen Himmel aufjubelt: ; 
„Es wird ihnen nie gelingen!“ 


Graf Schwerin⸗Löwitz über die 
politiſche Lage. 


n der Vertrauensmännkrverſammlung 
konſervativen Vereins fü 20 


er auf den Kanflerwechſel und die übrfgen politis| wi 


ſchen Fragen zu ſprechen kam. 7 
über den abgegangenen Kanzler äußerte er ſich 


dahin, daß er mit ihm während feiner achtjährigen 


Amtszeit perſönlich immer gut ausgekommen ſei, 
ß Herr von Bethmann aber, wie Bismarck ſagte, 


den gefährlichſten Fehler einos Miniſters, die won 1 


fliktsſcheu“ gehabt habe und gerade dadurch 

ſchwerſten Konflikte heraufbeſchworen habe. Das 
jet ſein und unſer Verhängnis in der äußeren wie 
inneren Politik geworden. Bei dieſer Nachgiebig⸗ 
keit ſind wir mit der gnzen Welt zum Krieg ge⸗ 
kommen und gehen nun auch den ſchwerſten inneren 
Kämpfen entgegen. Der neue Kanzler ſei eine 
Kampfnatur. Er werde nie ſein feſtes Ziel aus 


dem Auge verlieren. Je mehr man dabei erken⸗ 


nen werde, daß er, auch wenn er ſich Beſchränkun⸗ 
gen auferlege, > ührer und nicht der Ge Rei 
führte it, umſomehr werde er am Vertrauen ges]? 


winnen. Der Redner kam dann auf die Ein 
rung des ; - 
gleichen Wahlrechts in Preußen 


zu Be Das Reichstagswahlrecht für Preußen nicht 


würde die Vernichtung des alten Preußentums 
Bu nel a bedeuten, Ans igt 
en, hen Reiche auf monar = 
ſtitutioneller Grundlage feine Großmachlſtellung zu 
erkämpfen. Daß Dr. Michaelis ſich auf den Boden 
des Wahlerlaſſes ſtellen mußte, lag in der Natur 
der Sache, bedeutet aber für die allgemeine Rich⸗ 
tung, auf die er feine Polftek einſtellen wird, gar⸗ 
nichts. Dieſe wird er m. E. ſo weit gut preußiſch 
einſtellen, als ihm die notwendigen Rückſichten au 
die heutige demokratiſche Mehrheit des Reichstags 
dies irgend geſtattet. Was die Wahlreform angeht, 
fo wird der Kanzler dem Abgeordnetenhaus eine 
Vorlage machen müſſen, welche der königlichen Ver⸗ 
ordnung entspricht. Ob ſie gegenüber dem Reichs⸗ 
tagswahlrecht einige Abmilderungen enthalten 
wird (fünfjährige Seßhaftigkeit, Berufswahlen), 
bleibt en w i at 11 ARE 
gung erfolgen wird. Denn ge iſt dar 
dem Juli⸗Erlaß nur: „Die Vorlage iſt jedenfalls 


35. Jahrg. 


jo frühzeitig einzubringen, daß die nächſten Wah⸗ 
len nach dem neuen Wahlrecht ſtattfinden können.“ 
Es wäre alſo ohne Verletzung der Verordnung 
ſehr wohl zuläſſig, die Wahlperiode bis en Frie⸗ 
densſchluß zu verlängern und dann erſt die Vorlage 
einzubringen. Ob das Staatsminiſterium das be⸗ 
ſchließen und das Abgeordnetenhaus ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Verlängerung der Wahlperiode geben 
wird, ſteht dahin. Vernünftig wäre es ja, dieſen 
inneren Kampf bis nach Friedensſchluß zu ver⸗ 
ſchieben. Aber es geſchieht ja leider nicht immer 
das Vernünftige. Das Reichstagswahlrecht können 
die Konſervativen für den preußiſchen Staat ſo 
wenig zugeben, wie die Stadtverwaltungen für 
die Kommunen. Denn, wenn die Nichtſteuernden 
die Ausgaben beſchließen, muß das erſt zur Vermö⸗ 
genskonfiskatlon und dann zum Staatsbankerott 
führen. Daher wird es im Abgeordnetenhaus zu 
ſchwerſten Kämpfen kommen. 
Gegenüber der Forderung der 
Reichsbagsmehrheit nach einer 


parlamentariſchen Regierung 


demokratiſchen 


die politiſche Färbung ſo⸗ 
als des preußiſchen 
im ganzen ziemlich unver⸗ 


des und namentlich zu der ne der 


eichstagemehrhei hatte 


i verh en dieſe 
Kleinmütigkeit des Reichstags, die ja der Stim⸗ 


im Aus⸗ 
lande hervorrufen mußte. 0 . 
mußte alſo wohl oder übel 90 7 2 damit begnügen, 
die Kundgebung als möglichſt harmlos und be⸗ 
langlos zu behandeln. Er durfte ſich aber mit 
Recht ſagen, daß wohl ſchon nach wenigen Wochen 
— nach neuen Erfolgen unſerer Waffen und nach 
Aberwi der ten Ernährungsſchwierig⸗ 
keiten — die Stimmung im Lande ſich von ſelbſt 
als ganz anders erweiſen werde, als Erzberger 


anden h tten und daß gegenüber unſern militä⸗ 
1 5 raftleiſtungen die ebung des 
ugs bald en fein wird. Ich möchte 

in dieſem Zufammenhang noch ein Wort über die 
neueſte Frie ng ei en. 


2 felt 5 e 
fit apſtes ſt entſprungen ſein. 
Sie ſucht auch mit, ihren — diesmal etwas be⸗ 
ſtimmteren — Friedensvorſchlägen die mittlere 
Linie zwiſchen den beiderſeitigen Auffaſſungen der 
feindlichen Mächtegruppen zu halten. Aber dieſe 
mittlere Linie beweiſt, wie ſehr wir durch die fort⸗ 
währende Betonung unſerer Bereitſchaft ſelbſt zu 
einem Verzichtfrieden bei gleichzeitig völliger 


Ablehnung eines ſolchen vonſeiten unſerer Feinde 


— die Vorſtell der wahren Kriegslage bei 
den Neutralen und dem unparteiiſch⸗urteilen⸗wol⸗ 
lenden Papſte verſchoben haben. Wer hat dean 
eigentlich die militäriſchen Erfolge des Krieges für 
ſich? Wer ſteht mit ſeinen Truppen in Feindes⸗ 
land? Wir oder unſere Feinde? Wer it im 
Wirtſchaftskampf in der gefährdeteren Lage? Wir, 
die wir erweislich nicht ausgehungert werden kön⸗ 
nen, oder England, welches unter der Fortwirkung 
unjerer U-Boote unentrinnbar wirtſchaftlich er⸗ 


liegen muß? Und wer hat denn mehr Anlaß du 
einem Verzichtfrieden, mit dem alles beim Alten 
bleiben würde, — der Sieger oder der Beſiegte 
Die Friedensvorſchläge des Papftes gehen ale 
offenbar von einer ganz falſchen Auffaſfung der 
wahren Kriegslage aus, einer Auffaſſung, welche 


wir durch die fortwährende Betonung unſerer Frie⸗ 


haben unſere Friedensbereitſchaft ſchön ae 


England gewaltſam mit amerikaniſcher 


recht erhakten. England aber iſt — nicht nur in 
aer Ghee ſondern faſt mehr noch in ſeiner 
Kriegführung — vollkommen von ſeiner verfüg⸗ 
baren Schiffstonnage abhängig. Dieſe aber 


werden, daß England „ganz 


1 ee — erliegen muß 
lange bevor wir durch Aushungerung bezwungen 
werden können. Ich ſchließe mit dem Wunſch: 


Ger deutschen Frieden! 


pPolitiſche Cagesſchau. 


Der Dank Kaifer Karls an den Reichskanzler. 

Kaiſer Karl hat auf die Geburtstagsglück⸗ 
wünſche des Reichskanzlers mit folgendem Tele 
gramm geantwortet: Empfangen Eure Exzellenz 
Meinen wärmſten Dank für die guten Wünſche. 
Möge der Allmächtige die treue Waffenbrüderſchaft 
Deutſchlands und Meiner Staaten bald durch 
einen der dargebrachten Opfer würdigen Frieden 
lohnen. gez. Karl. 

Graf Bernſtorff Botſchafter in Konſtantinopel. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigend meldet 
ift für den Poſten des Botſchafters in Konſtaatino⸗ 
pel Graf von Bernſtorff in Ausfiht genommen. 

Die Fuldaer Biſchofs konferenz 
richtete eine Ergebenheitsadreſſe an den Papſt, in 
der ſie den Dank und die Bewunderung für ſeine 
Friedensbemühungen ausdrückte, und an den 
Kaiſer wurde ein Telegramm mit dem Gelöbnis 
treuen Ausharrens gerichtet. 5 
Gegen die ſinkende Stimmung in Italien. 

Italieniſchen Blättern zufolge erließ Miniſter 
Commandini ein Nundſchreiben an die Präfekten 
mit der Aufforderung, die Moral der Bevölkerung 
im Sinne der inneren Widerſtandskraft hochzu⸗ 
halten und jeden Depreſſionsverſuch ſchleunigſt zu 
bekämpfen. Die Präfekten werden angehalten, 
dem Miniſter über die Lage in den Provinzen 
Bericht zu erſtatten. 

Die Entente und die päpſtliche Friedensnote. 

Der vatikaniſche Korreſpondent des „Corriere 
della Sera“ berichtet, daß die Friedensvorſchläge 
des Papſtes von den Zentralmüchten in ihren 


liegt. Gleichwohl iſt es von Wichtigkeit, einen Blick 
auf dieſes Gebiet zu werfen, das unter Umſtänden 
im Verlauf des Krieges eine Rolle ſpielen könnte. 
Vorab ſei bemerkt, daß Podolien bisher vom Kriege 
ſelbſt noch nicht berührt worden iſt, alſo ein ge⸗ 
ſchontes Land darſtellt. Allerdings war es der 
Sammelplatz und Ausgangspunkt für alle großen 
ruſſiſchen Unternehmungen, die ſich vom Auguſt 1914 
bis zum Juli 1917 gegen Oſtgalizien gerichtet 
haben. 

Das Land Podolien gehört, ſo wenig es in 
ſeinen Einzelheiten uns auch bekannt ſein dürfte, 
zu den wichtigſten Teilen Rußlands. Es zeichnet 
ſich durch beſondere Fruchtbarkeit aus und iſt in 
wahrem Sinne des Wortes eine Kornkammer“ 
des Reiches. In rein geographiſcher Beziehung 
ſtellt es einen flachen Landrücken dar, der die 
Stromgebiete des Dujeſtr und des öſtlichen Bug 
ſcheidet. Abgeſehen von niedrigen Hügelreihen, 
finden ſich größere Erhebungen nicht. Die meiſten 
Flüſſe laufen dem Zbrucz gleich und ergießen ſich in 


nordſüdlicher Richtung in den Dnujeſtr, der Podo⸗ 


lien von Beßarabien trennt. Jenſeits der Waſſer⸗ 
ſcheide ergießen ſich die Flüſſe Podoliens in den 


Bug. So entſteht eine große Zahl ſtarker Ab⸗ 


ſchnitte, die für die Ruſſen, falls es zum Kämpfen 
in Podolien kommen ſollte, eine Reihe günſtiger 
Stellungen bieten dürften. 
Haupterwerbszweig it der Ackerbau; 
Gewerbetätigkeit und Fabrikweſen ſind nur ſchwach 
entwickelt, wenn auch die Herſtellung des Nüben⸗ 
zuckers erhebliche Fortſchritte in den letzten Jahren 


— — — — 
gemacht hat. Von der Oberfläche des Bodens ent⸗ 
fallen etwa 65 v. H. auf Ackerland, das nur aus⸗ 
nahmsweiſe Mißernten zu verzeichnen hat und 
große Erträge an Noggen, Weizen, Hafer liefert. 
Vor dem Kriege ging die Ausfuhr auf den Eiſen⸗ 
bahnen nach Kiew und Odeſſa, ein erheblicher Teil 
auch über Tarnopol nach Galizien, von dort weiter 
nach Mitteleuropa. Neben dem Getreidebau tritt 
der Anbau von Zuckerrüben hervor, der für Podo⸗ 
lien die höchſten Ergebniſſe unter allen ruſſiſchen 
Gouvernements zeigt. Auf einer ſehr hohen Stufe 
ſteht die Viehzucht. Sie wirft ebenfalls hohe Werte 
für die Ausfuhr ab und beherrſchte in Friedens⸗ 
zeiten die Vieherzeugung und den Viehhandel Süd⸗ 
weſtrußlands. Die Viehzucht erſtreckt ſich auf 
Pferde, Rindvieh, Schafe. Wir ſehen hieraus, daß 
Podolien ein ſehr leiſtungsfähiges Land iſt, das 
ſelbſt unter den früheren ruſſiſchen Zuſtänden einen 
hervorragenden Platz auf landwirtſchaftlichem Ge⸗ 
biete einnehmen konnte. Haupthandelsplätze ſind 
Kamenez⸗Podolsk, Mohilew am Dnjeſtr, Balta. 
Das Land iſt ziemlich dicht bevölkert 
und zählte vor dem Kriege 2,1 Millionen Be⸗ 
wohner, von denen fait 80 v. 9. auf dem Lande 
wohnen. Große Städte ſind nicht vorhanden, dafür 
zahlreiche Klein⸗ und Landſtädte. Die Guts⸗ und 
Bauernwirtſchaften ſtehen durchaus im Vorder⸗ 
grund. Podolien, zu deutſch „Niederlan „im 
Gegenſatz zu den Karpathenländern, wird zur 
Ukraine gerechnet, befindet ſich alſo im Banne 
der Bewegung, die eine Loslöſung dieſes Reichs⸗ 
teiles unter irgend einer Form von Großrußland 


N 


erſtrebt. Die Bevölkerung hat Ahnlichkeit mit der⸗ 
jenigen der Bukowina und Südoſtgaliziens. 
80 v. H. ſind rutheniſche Kleinruſſen, 
die das Land beherrſchen. Dazu kommen etwa 
14 v. H. Juden in den Kleinſtädten, 5 v. H. Polen, 
etwa 4000 Deutſche, die unter der Kaiſerin Katha⸗ 
rina II. im Kreiſe Jampol angeſiedelt worden find 
und ſich bis heute Sitten und Sprache erhalten 
haben. Sie zeichnen ſich als befonders tüchrige 
Ackerbauer und Viehzüchter aus. 

Podolien verfügt über ein reiches Eiſen⸗ 
bahnnetz. Die große Linie Lemberg Odeſſa 
durchzieht das ganze Land und entſendet mehrere 
Nebenlinien zum Anſchluß an das innere ruſſiſche 
Bahnnetz. Rußland hat die podoliſchen Bahnen in 
den letzten Jahren vor dem Kriege aus milttü⸗ 
riſchen Gründen weſentlich erweitert, wie das 
Gouvernement die Standorte zahlreicher ruſſiſcher 
Heeresverbände enthalten hat, die, wie es auch ge 
ſchehen iſt, gleich bei Kriegsbeginn gegen Galizien 
eingeſetzt werden konnten. 

Noch einige Worte Über die Geſchichte 
Podoliens. Arſprünglich zu den altruſſiſchen Fürſten⸗ 
tümern Kiew und Wolhynien gehörig, wurde das 
Land im 14. Jahrhundert von den Litauern erobert, 
von denen es die Polen übernahmen. Bei der 
erſten Teilung Polens (1772) fiel der weſtliche Tell 
mit Kolomea und Buczacz an Oſterreich, bei den 
ſpäteren Teilungen (1793 und 1795) der übrige Tell 
an Rußland, worauf Katharina II. das heutige 
Gouvernement Padolien bildete. 


Grundzügen angenommen werden durften und daß 
eine ſolche grundſätzliche Einigung auch bei den 0 N 
Ententemächten vorhanden fei. Der „Mancheſter * i g 
Guardian“ meldet, daß die Antwort der Alliierten = ER, 4 


auf die Papſtnote jo gehalten fein werde, daß wei⸗ 
tere Verhandlungen möglich ſeien. 40525 * 3 
Aus Rom meldet das Neuterſche Büro: Der 2 Acne N AS 


Ad lag ON 
7 pe W 
Wo 2 . * f 5 


britiſche Geſandte hat dem Vatikan mitgeteilt, 
daß die britiſche Regierung den Empfang der päpſt⸗ 
lichen Note beſtätige und ſie einer wohlwollenden 
ernſten Prüfung unterziehen werde. 


Die Friedensbewegung in Paris. 

„Petit Journal“ meldet: Die Syndikaliſten 
haben um die Genehmigung zu einem Umzug in 
Paris am nächſten Sonntag nachgeſucht. Die Ge⸗ 
nehmigung wurde verfagt und es wurden alle 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen, um die Ruhe an 
den kommenden Sonntagen zu verbürgen. Die 
Sozialiſten haben für nächſten Sonntag 20 Ver⸗ 
ſammlungen im Seine⸗Departement einberufen. 


Vertagung des engliſchen Parlaments. \ 5) 
Wie Reuters Büro meldet, wurde das Parſa⸗ a 
ment bis zum 16. Oktober vertagt. 


Ein Londoner Blatt über die demokratische 
Regierungsform. 

Der Herausgeber der Londoner „World“ führt 
die nach ſeiner Anſicht unbeſtreitbare Kriegsmüdig⸗ 
kett Englamds auf dem Mangel einer entſchloſſenen 
einheitlichen Leitung zurück, die das Ergebnis des 
von wechſelnden Parlamentsmehrheiten allzu ab⸗ 
hängigen demokratiſchen Regimes ſei. Der eng⸗ ö of a 
liſchen Zerfahrenheit und Mißwirtſchaft, die ſich a : yes 
bei dem Dardanellen⸗Abenteuer und im meſopota⸗ Er 3 2 
miſchen Feldzug ſo peinlich geoffenbart hätten, N f 


ſtellt er die ſtraffe und glänzende bewährte Kriegs⸗ 15 i 1 9359 
zu a : Rinsiieul: Stege h 


organiſation Deutſchlands gegenüber und knüpft 

hieran folgende Bemerkung: Wenn unſere verant⸗ 5 . 3 f 

wortlichen Miniſter Deutſchland beſchwören, ſeine Die Fortſchritir der verbündeten Truppen in der Moldau. 

außerordentlich wirkſame Regierungsform durch] Anſere Fortſchritte in der Moldau, die wir in einſetzte. Wir nahmen in der Mitte unſere Stel⸗ 
eine Demokratie zu erſetzen, jo enthüllt ein derar⸗ den Kämpfen vom Juni dieſes Jahres bis in die lungen wieder, im Südoſten und Nordweſten 
tiges Verhalten einen beklagenswerten Mangel an letzten Tage gemacht haben, find ſehr bedeutſamer warfen wir die Ruſſo⸗Rumänen ganz erheblich 
Humor wie auch an Logik. Daß man einem ſo Natur. Es war im Anfang der rumäniſch⸗ruſſi⸗ zurück. Das von uns eroberte Gelände erhellt aus 
hochgradig praktiſchen Volke wie dem deutſchen, das ſchen Offenſive gelungen, die Front unſerer Stel⸗ der Kartenſkizze; die ſchwarze Linie zeigt, wie wir 
unmittelbar vor ſeiner eigenen Tür das ruſſiſche lungen in der Mitte etwas einzudrücken. Die am 18. Auguſt 1917 ſtanden amd wie unſere Front 
Chaos beobachten konnte, und das immer neue Sachloge änderte ſich ſofort, als unſere Offenſtve verläuft. 

Beweiſe der fehlerhaften, unentſchloſſenen Politik 23 
unſerer eigenen aufgeklärten Demokratie bekommt, 
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| | | durch ſchwelle Entföfüffe, einheitliche Politit und] Dockarbeſter, die Werftarbeiter, die Eifenbahner 
zumutet, mit voller Überlegung blos der britischen zentrale Leitung, alles Dinge, die in höchſter und das Tramperfonal. Der Ausſtand der Gas⸗ 
Regierung zu Gefallen, Harakiri zu begehen, muß Vollendung allein bei einer Autokratie vorhanden arbeiter wird demnächſt erwartet. 


ſelbſt die humorloſen Deutſchen erheitern. Tat⸗ find. 
ſache iſt, daß die Demokratie, eine jo wünſchens⸗ 5 5 f Neuer Wahlerfolg der Sinnfeiner. 
Zunehmende Streitbewegung in Sibwales. „Handelsblad“ bringt die Nachricht, daß bei den 


werte Regierungsform ſie in Friedenszeiten ſein 
mag, kein wirkſames Werkzeug zur Kriegführung Nach den engliſchen Blättern nimmt die Streil⸗ Wahlen in Kilkenny in Irland der Sinnfeiner⸗ 


Kowel. 


rreis, den die Nationaliſten in den letzten Monaten 
verloren haben. 


Beginn des ſchwediſchen Gewerkſchaftskongreſſes, 

Nach dem „Vorwärts“ hat in Stockholm der 
ſchwediſche Gewerkſchaftskongreß begonnen, auf dem 
169 000 Arbeiter (gegen 22 999 im Jahre 1912) 
durch 40 Delegierte vertreten ſind. Deutſchland iſt 
durch Bauer und Janſſon vertreten. Die Haupt⸗ 
frage des Kongreſſes iſt der Syndikalismus. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 23. Auguſt. 1916 Eroberung 
der Höhe bei Kawala und der Ebene von Sari⸗ 
ſchabom auf dem Balkan. 1915 Erfolglofer engli⸗ 
ſcher Flottenangriff auf Zeebrügge Einnahme von 
1914 Abreiſe des japaniſchen Botſchafters 
1913 Schluß des Friedenskongreſſes 
im Haag. 1902 f Heinrich Simiradski, hervor⸗ 
rogender polniſcher Maler. 1870 Beginn des 
Vormarſches der 3. und 4. Armee unter den Be⸗ 
fehlen des preußiſchen und ſächſiſchen Hronprinzen 
gegen Chalons. 1813 Sieg der preußiſchen Land⸗ 
wehr unter Bülow und Tauentzien über die Fran⸗ 

en bei Großbeeren. 1792 Einnahme von mr 


99255 preußiſch⸗ heſiſche Truppen. 


Thorn, 22. Auguſt 1917. 


(Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
bi If fe) haben erhalten: Kurdirektor v. Oſtrowski⸗ 
Fin farrer Engelbrecht⸗Dirſchau, Geh. ae 

mn Goerdeler⸗ Marienwerder, Beigeordneter 
Br ⸗Neumark. 

Reichsanzüge für heimkehrende 
Sn e Die Reichsbeklei⸗ 
dungsſtelle hat ſoeben einen Auftrag von 250 000 
Hertenanzügen an das deutſche N 


aus Berlin. 


bn vergeben, zu dem die Kriegswirtſ 
een ft die Stoffe und die geſamten 
been Wenn dieſer Auftrag zur Aufzieheite 


heit ausgeführt wird, ſollen noch weitere große 
Beitellungen in Reichsanzügen folgen, da natur⸗ 
gemäß für die Bedürfniſſe der aus dem Felde heim⸗ 
en Krieger Millionen folder Reihsanzü, 
nötig find. Von den beteiligten Organiſationen tft 
nun in Leipzig ein Ausſchuß gewählt worden, der 
Ausführungsbeſtimmungen für Genoſſenſchaften, 
EN LUDER und Einzelfirmen aus⸗ 
eiten fol Der ee Ausbau ſoll durch Be⸗ 
Artsſtellen vorgenommen werden, wobei die Hand⸗ 
werkskammerbezirke einzeln oder zuſammengefaßt je 
eine Bezirksſtelle bilden ſollen. Von dieſen Bezirks⸗ 
tellen aus wird die Arbeit dem Handwerk zuge⸗ 
hrt werden. 

— (Eine aber malige Erhöhung der 
Pen anf d l iſt inkraft getreten. Es wer⸗ 
den auf die Friedenspreiſe bis einſchließlich 49 Pfg. 
5 Pfg. für die Rolle und von 50 Pfg. an 10 Pfg. 
für die Rolle Tapeten und Borten aufgeſchlagen. 
Teuer chli BER Baia geltenden 

euerungszuſchläge. ergütungsgrenze 
wird von 20 Mark auf 50 Mart De Als Grund 
dieſes neuen Preisaufſchlages werden die Teue⸗ 
rungsverhältniſſe der Material⸗ und Produktions⸗ 
* . 


. 5 Erfolge im er 1555 nur zu . bewegung in Südwales zu. 5 umfaßt bereits di e Kandidat geſiegt 855. Es 00 das der a rie deiner 


Eigenbau von Gemüſeſamen. 
Veröffentlichungen des preufiſchen ischen Landwirkſchaſtsminiterinns. 


Die Deckung des Bedarfes vor von Gemüſeſamen ſtößt wäh⸗ 
rend des Krieges auf Schwierigkeiten. Die Witterung der 
Kriegsjahre war dem Gemüſeſamenbau ungünſtig, außerdem 
iſt der Bedarf erheblich geſtiegen. Um einem Mangel 
an Samen für das nächſte Jahr vorzubeugen, 
ſollte jedermann beſtrebt ſein, den im nächſten 
Jahr benötigten Samen ſelbſt zu erzeugen. 


onengquelle 


‚Aalsırhen e rar | 
"Ber organe,Emphysem Asthma, Inlluenza- 
Nieren -und Blasenleiden, 

er ee 


Zwei 5 


Kaufe gebrauchte 


Fabllädel 


mit Gummi, auch beſchädigte. 


Staflas, 
Neuſtädt. Markt 24, 
Fahrradhandlung u. Nep. Merhfiätte, 
Fernſprecher 447. 
Altes Tauwerk, alte Hanf 
und Manilaſeile, neue und ges 


Bei den einjährigen Pflanzen, wie Bohnen, Salat uſw. läßt 


9 1 Jahr alt, verkauft 


ſich das ohne beſondere Schwierigkeiten und Koſten durchführen. 


Berlin den 11. Auguſt 1917. 
Veröffentlicht: 
Thorn den 18. Auguſt 1917. 


Der Magilteat. 


rim.⸗, Fähnr.⸗No 
Größe geiterfp. H 
bisher alle Fähnr. 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großes 


oe, Min Gries a Ant: a e 


An ängerkurſe. — 
Halbj. et — Seit 1914 105 520 e 


und Flügel eigenen Fabri. 
kats in mustergiltiger Aus 
führung. bei mässigen Preisen, 

2: 23 Günstigste :: : 


Zahlungs gungen 
n Erste en nes 


CARL ECKE be 


. Viktorlastr. 19 
 BERLIN— DRESDEN \ 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 1 


= Harmoniums aller Systeme enter Fabrik 2 


Kothe. 


— . — — . —⅛ 


Sarglager in Ziul⸗ 
und Holzſärgen 


in allen Größen. 


Mondry, 


Gerechteſtraße 29. 


10008 Lit. 
bolbweiß. Selterflaschen 


mit Stahldraht u. Gummiverſchluß ſofort 
lieferbar. Gebr. Franz, Königsberg i. Pr.; 


Echt Orient. 
Zigaretten⸗Tabak. 


E. Post Nachf., Eerechteſtr., Ecke. 


Diebſtahl 


1 — PN Grand | 


cheiben mit g. Gartenlund 


Vorſtadt gelegen, iſt altershalber zu ver⸗ 
für Kapſelflaſchen fafort lieferbar. 


kaufen. Zu erfragen 
kebr, Sehr. Franz, Königsberg i i. Pr. Kl. Marktſtraße 8, 2, 1. 
Araſi⸗Bindfaden 


Faſt neuer Inft.⸗Extra⸗ Helm, 
ſowie gebr. Leder⸗Torniſter 
in oerflebenen Stärken empfiehlt preiswert 3 verkaufen. Eliſabethſtr. 4. 
Groblewski, Thorn, Ein Heiner, derichr, 
2 12, Telephon 346. Kl lei derſchrank 


ift zu 1 
Lewin, ftädt. Waiſenhaus. 


Nähmaſchine 


preiswert zu verkaufen. 1 
erb. von 4—6 Talſtraße 29, 


Eine Nähmaſchine⸗ 
eine Fleiſchmaſchine 


8 Jimi, 


an ſich ſelbſt begeht jeder, der nicht meine 18 Morgen groß, iſt wegen Todesfalls F 


mit lebenden und totem Inventar fofort 


reizend fortierien Blumen-, Flaggen⸗, zu verkaufen. 


Heerführer-, Geburtstags-, Landſchafts⸗, 
N 1 20 P nalangen beſtellt. Ver⸗ 8 billig zu verk. Schuhmacherſtr. 22, 2. 


fg 
Sortiment I II III V 
100 Stick. 2,50 3,00 3,50 4,00 
1000 „ 22,00 27,00 31,00 36,00 
Für Wiederverkäufer größter Verdienſt. 
Porto und 0 100 Stück 30 Pfg., 
1000 Stück 80 Pfg. 
e Theis, Bolsdam, bei 
Schockſtraße 34. 


1 großer Salonſpiegel, Gold⸗Rokoko, 912, f. Platten 
1 elegantes Fiese nukdoum, 6 Ahologt. Wparat, und Fillus mit 
1 Sopha mit re nußbaum, omentverſchluß und fümil. Zubehör für 
eichene Lederſtühle, 75 Mk. verkäufl. Angebote unter P. 
1 antiken Schreibſekrelür, Mahagoni, 1315 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu verkaufen ff junger Saanen-Ziedenboi 


Naftaniel, 
Baderſtraße 20, Telephon 805.1 zu verkaufen. E. Leichnitz, Koflbar. 


Wegen Neuanſchaffung ein abe 


1 Fallell e 
Auſſhſab, 


vor kurzem noch gründlich durchrepariert, 


preiswert zu verkaufen. 
ſind rein. Angebote unter T. 240 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fahrrad, guterhalten, |5 
billig zu verkaufen. 


Wo, zu erfr. in der Geſch. d. „Preſſe“. 


. 


gut erhalten, tadelloſe Gummibereifung, 
zu verkaufen. 
Thorn-Mocker, Rösnerſtraße 2, 2, l. 


Zombank und Regal 

ſteht zum Verkauf. Bergſtraße 38. 
100 m Zaundraht, 
Einſpännerwagen 


und ein 4 ſchaariger 


ug 
ſofort zu verlädfeh, Graudenzerſtr. 36. 


Beſitzer Gustav Mugikowske, 
Plywaezewo bei 


Webrauchter 


ISerrenfattel 


mit Zaumzeug und Dede au verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Neuer, ſtarker 4 zölliger 


Arbeitswagen 
mit Kaſten 


preiswert zu verkaufen. 
Näheres bei Kaufmann Paul Letz. 


9 Wein⸗, Likör⸗, Medizin⸗ 


flaſchen, 
gebrauchte Korke und einen größeren 
Reſt Drogenwaren (Friedensware) ver⸗ 
kauft 3 — Slewken. 


[28 


| 


Zu aufen geindt, 


dars. 


5 nn 
bohrmaſchine 


für Schloſſer, mit Hand⸗ oder Fußbetrieb, 
neu oder alt, wenn gut erhalten, ſucht 
zu kaufen Robert Tilk. 


— ——¼U— nn —̃— —2—:gͤ—4 


|Aufeehrenner 


8 at oder neu, 5—10—20 oder mehr 8 
5 Pfund Inhalt, zu kaufen geſucht. 


3 Wirtſchaft Hauptbahnhof, 3 
Thorn. 
©0200000.0990609990888 


Gute Betten, Kleiderſchrank, ! 


Vertilov zu kaufen geſucht. 

Angebote unter IL. 1811 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Alte und wenig gebrauchte 


Pianinos 


ſuche zu kaufen und bitte um 9 
Angebote mit Preis unter F. 1774 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


brauchte Zeltpläne, Diemen⸗ 

9 len, eh Segel, Waggondecken, 
ein 

ielen. kaufen gegen Aden Kaſſe. Bemuſterte 


un mit Größenangaben erbeten. 
Wesche & Co., Magdeburg J., Fernipr.526. 
Größere Gutspoſten 


Stroh 


in Preſſen und Häckſelſchneiden, auch 


fertiges Preßſtroh kauft ab allen Stationen 
und erbittet Angebote. Leiſtungsfähige 
Strohpreſſen und Häckſelmaſchinen werden 
auf Wunſch geſtellt. Freigabe wird erwirkt. 


Ofdentihe Dnmpf- Rs 


tav Dahmer, Den 
RE 1709. Drahtadr.: 


Gefundes fan 


ſucht fuhrenweiſe für Höchſtpreis 
kaufen und bittet um Angebote 


" Poſthalterei Thorn, Neuft. Markt 10. 


a Wohnungsangebate 


Laden, 


Eliſabethſtraße 2, zu jedem G. 
gehn vom 1. 12. zu vermi 
evtl. Haus zu verkaufen. 

A. Weinmann, Cliſabethſtr. 2, 


Laden, 2 Schaufenſter, 


angrenzend hell. Zim., Kellerräume z. v. 
Zu erfragen II. rünbaum, Altſt. Markt. 


Ein Laden, 


der auch zur 3⸗Zimmerwohn eins 
7 werden kann, iſt vom 1. Oktober 

d. Is. ab zu vermieten. 
Mellienſtraße 118 d. 


Altſtädt. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Trommer 

1 7. Zimmer⸗Wohnung iſt zum 
Oktober zu vermieten. 

Slegmun Hirschberg, Tel. 158. 


Wilhelmſtadt. 
J- Ammernohnungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Portierfrau, Albrechtſtr⸗ 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


